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Paris, vom 5. Januar. Mehre Generaͤle, Pairs und 
Sepufiste find zu einer Kommiſſion zuſammengetreten, um 
Beiträge zu einem Fonds zu ſammeln, aus welchem dem Mar⸗ 
all Gerard ein goldener Ehrendegen überreicht werden ſoll. 
uf der einen Seite des Degens ſollen die Worte ſtehen: „Die 
ranzoſen dem Marſchall Oberbefehlshaber der Nord: Armee. 
innahme der Eitadelle von Antwerpen.“ Die andere Seite 
wird die Inſchrift führen: „Ruhm und Menſchlichkeit.“ Bei 
allen Maires, Steuer⸗Einnehmern und Notaren des Landes 
ſind Subſkriptions⸗Liſten eroͤffnet; der Beitrag iſt au 25 Cen⸗ 
timen fefigefe t. Die Komm fen beſteht aus den Generalen 
Excelmans, Ve und Barrois, den Pairs von la 
Rochefoucauld und Rouſſeau, den Deputirten Etienne und 
egrand, den Aelteſten des hieſigen Advokatenſtandes, Herrn 
arquin u. a. m. Der nach dem Ankaufe des Degens uͤbrig 
9 5 Ueberſchuß ſoll unter die Familien der vor Antwerpen 
efallenen Franzoſen vertheilt werden. — Die Budget⸗Kom⸗ 
miſſion hat ſich in 5 Sektionen getheilt; die erſte umfaßt die 


Miniſterien der Juſtiz, der auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
des oͤffentlichen Unterrichts, die zweite das Miniſterium des 
Innern und des Kultus und das des Handels und der oͤffent⸗ 
lichen Bauten, die dritte das Kriegs⸗Miniſterium, die vierte 
das See⸗Miniſterium und die fuͤnfte das Finenz⸗Miniſterium. 
Jede dieſer Sektionen, aus 7 Kommiffarien beſtehend, wird 
das Budget des ihr zugefallenen Miniſteriums abgeſondert 
prüfen und dann in der General⸗Verſammlung der Sektionen 
Bericht darüber erſtatten. Der Praͤſident hat die Kommiſſa⸗ 
rien ernannt, indem er jedoch jedem die Wahl des ihn am mei: 
ſten intereſſirenden Theiles des Budgets überließ. — Der 
Groß ſiegelbewahrer hat mit mehrern Mitgliedern der Bittſchrif⸗ 
ten-Kommiffion eine Konferenz in Bezug auf eine Petition ge⸗ 
habt, worin auf eine genaue Unterſuchung des naͤchtlichen, im 
vorigen Jahre ſtattgefundenen Ereigniſſes auf dem Pont d Ar⸗ 
cole angetragen wird, wobei, nach der Behauptung der Oppo⸗ 
ſitions⸗Blaͤtter, mehre junge Leute von den Stadtſergeanten 
getoͤdtet oder doch ſchwer verwundet worden ſeyn ſollen. 

Zwei Engliſche Kommiſſarien, der Doktor Bowring und 
Herr Villiers, find von London hier angekommen, um wegen 
der Errichtung eines regelmasigen Eſtafekten⸗Dienſtes zwiſchen 
Paris und London zu unterhandein. — Herr Victor Hugo 
hat von dem Erkenntniſſe des hieſigen Handels⸗Gerichts, das 
ich in dem Prozeſſe wegen des Drama's „le Roi samuse“ für 
inkompetent erklaͤrt hät, appellirt. Herr Odilon⸗Barrot 
wird das App llations⸗Geſuch vor dem Koͤnigl. Gerichtshofe 
unterſtuͤtzen. 3 

Der Temps aͤußert feinen Unwillen uber die Art und Weiſe 
wie die noch lebenden Mitglieder der Familie Buonaparte be⸗ 
handelt werden. Dem Grafen von Survilliers (Joſeph Buo⸗ 
naparte) z. B. habe mam Schwierigkeiten in den Weg gelegt, 
um feinen ſterbenden Neffen zu fehen, und der König von Nea⸗ 
pel habe ſich feinem Wunſche widerfegt, feine Gattin, die ſich 
in Italien befande, beſuchen zu konnen. id aus England 
wolle man ihn nicht abreiſen laſſen, um feine in Europa zer⸗ 
B Verwandten zu beſuchen; und eben ſo wenig habe ſein 

ruder Lutian die Erlaubniß erhalten, nach London zu Fom- 
men, um feinen Bruder zu ſprechen. Hieronymus theile daſ⸗ 
ſelbe Schickſal, und habe aus Verlangen des Königs von Nea⸗ 
pel eine von ihm bewohnte Villa im Kirchenſtaat verlaſſen muͤſ⸗ 
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ſen, weil ſie hart an der 8 Grenze belegen ae: 
Der Graf von Survilliers ſoll im Frühjahr noch einen Verſuch 
machen wollen, die Seinigen zu ſehen, und, wenn es ihm nicht 
gelingt, die Abſicht haben, wieder nach Amerika zurückzuke 
ren. Uebrigens, meint der Temps, mache man von dem Ver⸗ 
moͤgen der Napoleoniden zu großes Aufhe en, Madame Laͤtitia 
beſaͤße nicht mehr als hoͤchſtens 3 Millionen Frks.; der Kardi⸗ 
nal Beh gabe zwar eine prachtvolle Gemaͤldeſammlung, aber 
„Kaͤufer dazu; Lucian ſey nicht reich, und Hieronymus 
habe nicht e nmal genug, um mit ſeiner Familie anfta dg leben 
zu komen. Nur Joſeph befinde ſich n guten finanziellen Ver⸗ 
faken let indeſſen ſey das große Ländergebiet, welches er bei 
jeıner Ankunft n Amerika gekauft habe, in dieſem Augenblick 
kaum den Einkaufspr is werth, und würde nur feinen Nach: 
kommen einſt Vortheil bringen. 
„Die Mitglieder des hieſigen en iu deen 
ſes haben, bevor ſie Poris verließen, in die öffentlichen Blätter 
eine Art von Abſchied einrücken laſſen, in welchem mit wenigen 
Worten von dem Zweck des Ausſchuſſes, von der Dankbarkeit 
der Polen für die Theilnahme, die ſie in Frankreich fanden und 
von der Nothwendigkeit, der Gewalt zu weichen die Rede iſt, 
indem, was den letzteren Punkt betrifft, erwaͤhnt wird, daß ein 
en 21. April 1832 den Ausländern und Gefluͤchteten 
die Mittel verfagt, ſich auf eine geſetzmaͤßige Weiſe zu verthei⸗ 
digen und Recht zu verſchaffen. 2 2 
Die Angelegeaheit des bekannten Muͤnz⸗Diebſtahls in der 
Koͤnigl. Bib iothet zu Anfang November 1831, wird am 14ten 
d. vor den Aſſiſen verhandelt werden. Am 7. November 1831 
verhaftete die Polizei einen, zu immerwaͤhrender Zwangs⸗Ar⸗ 
beit verurtheilten, Namens Foſſard, der entflohen war, und 
einen begnadigten Verbrecher, Namens Drouillet. Bei & A 
fard fand man 8000 Fr. in Bankzetteln, einige 100 Fr. in Gold 
und einen Dolch. Die Verh fteten wollten nichts eingeſtehen; 
Drouillet ward in Freiheit geſetzt und blieb in Paris bei einem 
Freunde, Namens Drouhin; Foſſard brachte man nach Bice⸗ 
tre. Später fand man bei Drouhin goldene Sachen und die 
Adreſſe eines Pariſer Uhrmachers Foſſard, des Bruders des 
Verbrechers. Bei letzterem r en führten 
zu wichtigen Entdeckungen. Er geſtand unter Anderem, am 
6. November Muͤnzen aus der Koͤnigl. 1 ELTER ſeinem 
Bruder empfangen zu haben. Deſſenungeachtet b ieben die erſt⸗ 
genannten Foſſaͤrd und Drouillet bis jetzt bei ihrem kaͤugnen. 


Paris, vom 7. Januar. Der König ift vorgeſtern Abend 
um 6 Uhr in Compiegne angekommen; die Stadt war erleuch⸗ 
tet; ſaͤmmtliche Behörden wurden von Sr. Majeſtaͤt zur Tafel 
gezogen. — Der heutige Moniteur berichtet die uͤbertriebe⸗ 
nen Angaben der Oppoſitions⸗Blatter uͤber die Anzahl der vor 
der Citadelle von Antwerpen verwundeten und getödteten Sol: 

aten der Nord⸗Armee. — Der Vicomte von Chateaubriand 
außert in einem Schreiben an die Gazette feine Verwunderung 
uͤber die e ſaͤmmtlicher royaliſtiſcher Blaͤtter we⸗ 
en ihres 72 — ber den Beſuch, den eine Anzahl junger 
ute ihm abgeſtattet. 


Paris, vom 8. Jauuar. Geſtern Mittag iſt die Königin, 
von den Pinzeſſinnen Adelaide, Marie und Clementine be⸗ 
gleitet, nach Lille abgereiſt. Der König hat geſtern in Com⸗ 
viegne Nachtquartier gemacht und iſt Mittags in der Vorſtadt 
von St. Quentin angekommen, wo Se. Majeſtaͤt nebſt den 
beiden Prinzen aus dem Wagen ſtieg, um hen Einzug in 
die Stadt zu Pferde zu halten. : 


land ab. 


Soſthene de la Rochefoucauld als Verf t 
des alteren Zweiges der Bourbonen geſchriebenen Broſchüre: 
„Aujourdhui et Demain“, worin die Geſchwocnen die drei 
Vergehen des Angriffs auf die Rechte des Königs, der Auf⸗ 
reizung zum Umfurze der Regierung und der Aufreizung zu 
Haß und e ae en dieſelbe erkannte, zu vierteljahri⸗ 
ger Haft und einer bſtrafe von 1000 Fr. 
Großbritannien. 

London, vom 4. Jan. Ihre Majeſtaͤten werden, dem 

Vernehmen nach, am 26ften d. M. Brighton verlaſſen und ſich 


Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte geſtern den Grafen 
aſſer der im Intereſſe 


nach Windſor begeben. — Geſtern Abend beehrten die Herzo⸗ 
in von Kent und die Prinzeſſin Viktoria das Covent⸗Garden 
ter mit Ihrer Gegenwart. — Die Wahlen find nun im 


anzen Reiche beendigt; die een der von dem Ausfall der 
etzten Wahlen trafen heute Morgen hier ein. — Bei den Wah⸗ 
len in Belfaſt 5 es zu blutigen Unruhen gekommen. Der 
Poͤbel griff den Lord 280 und den Herrn Emerſon auf ih⸗ 
tem Wege nach dem Wa e ſo wuͤthend an, daß die Po⸗ 
lizei gendthigt wurde, mit Gewalt einzuſchreiten, wodurch 4 
aus dem Volke das Leben verloren. — Die Dubliner Eve⸗ 
ning⸗ er e ihren Leſern, daß gegen die Wahl 
O'Connell's für Dublin Reklamationen Bere werden, und 
vermuthet, daß das Unterhaus Gründe finden werde, die 
Wahl zu annulliren. — Am 28ſten v. M. ſtarb in feinem Ho⸗ 
tel in Haien Place der Marquis von Coningham. Durch 
feinen Tod wurde die Stelle eines Irlaͤndiſchen Pairs, eines 
Ritters des St. Patrick⸗Ordens und die Aufſeherſtelle im Wind⸗ 
ſor⸗Schloſſe erledigt. Sein ältefter Sohn, Lord Mount⸗ 
Charles, der jetzt 33 Jahr alt iſt, erbt feine Titel und Guter; 
er wird ſeinen Sitz im Oberhauſe als Baron von Miniſter ein⸗ 
nehmen. — Der Britiſh Traveller vom 29ften v. M. 
meldet: Marſchall Bourmont reiſt heute von hier nach Hol⸗ 
nd ab. Es iſt ihm heute Morgen beim Einpacken ein ver⸗ 
drießlicher Vorfall begegnet. Eine Schatoulle mit einer bedeu⸗ 
tenden Summe in Gold und vielen wichtigen Privat⸗Papieren 
wovon ſich einige auf die Herzogin von Berry beziehen, i 
ihm abhanden gekommen; man vermuthet, daß fie ‚gefohlen 
worden fey. — Die neue Portugieſiſche Anleihe für Dom Pe 
dro iſt durch die Herren Bürrand und Comp. an die Stodbörfe 
gebracht worden. — Im Suͤden von Irland hat ſich die Cho⸗ 
‚era wieder gezeigt. 2 


(Preuß iſche Staats - Zeitung.) London, vom 
aten Januar. Wir wiſſen noch immer nicht ganz ge⸗ 
nau, welches die gegenſeitige Stärke der Parteien im Unter⸗ 
hauſe ſeyn wird, beſonders deswegen, weil viele Deputirte zum 
erſtenmale auftreten, und man noch nicht ermittelt hat, wie 
weit der Liberalismus von Manchem derſelben gehe, d. h. ob er 
bei den gemäßigten Reformplaͤnen die Tag gung ſtehen blei⸗ 
ben, oder, dieſelben zuruͤcklaſſend, auch das Ballottement und 
die Beſchraͤnkung der Wahlen aufs flatt 7 Jahre umfaffe. Im 
Allgemeinen ſcheint man freilich mit der Reform Sg 
welche in der Zuſammenſetzung des Parlaments bewirkt wor⸗ 
den, indem man ſie für hinlänglich hält, die anderweitigen et⸗ 
wa noch nöthigen Reformen zu bewirken. Ju dieſen Ahltman 
hier vorzüglich die Reform des Kirchenweſens und die der Fi⸗ 
nanzen, worunter beſonders de Ab affung der Haus⸗ und 

enſter⸗Stuer begriffen iſt. Doch find über den Grad der 
Iren Reformen die Meinungen getteilt, und namentlich 


verlangen die Diſſenters (die nicht mit der herrſchenden Kirche 


übereinſtimmenden Proteſtanten) und Katholiken Dinge, wo⸗ 
gs nicht nur die Ariſtokratie, June ein großer Theil 
U Anhänger der Kirche unter bem Bürgerftande, ſich erheben 
werde. Dieſer Widerſtreit aber dürfte wohl zu einer bedeuten. 
den Vermehrung der Radikalen führen; und die Forderung 
um weitere fogenannte Parlaments⸗ Reformen aber eigentliche 
feen e Nea ee verſtärken, weil mit den neulichen Re⸗ 
formen immer noch keine Mehrheit für ſolche weitführende Maß: 
regeln zufammengebrächt werden kann. Die gemäßigteren 
Radikals ſagen freilich: laßt uns eln wenig Geduld haben, 
und abwarten, was von dem jetzigen Parlament zu erlangen 
55 „und vayıbe 1 ihm nicht aufs Neue die koſtbare Zeit durch 
f — 4 — Pläne, während fo vieles unſere 
an: chen ufmerkſamkeit in Anfpruch nimmt. O Connell 
per a auf den 15ten d. M. ein förmliches Parlament 
en — erufen, bei welchem ſich alle diejenigen Deputir⸗ 
— 8 nden ſollen, welche für die ufhebun 25 Union zu 
kin def Dent find, Man ſagt, daß uber 40 duch den Ein⸗ 
wirklich es Demagogen gewaͤhlt worden find; und ſollte ſich 
Ve 10 eine se Anzahl auf fein Geheiß einfinden, um feine 
rhaltungs⸗ Befehle von ihm 77 o darf man wohl 
fogen, daß er mehr Herrſcher in Irland ift, als die Regierung. 
deſſen, ſo unruhig das Land auch in manchen Gegenden i 
fo groß auch die Anzahl von Mordthaten, Brandſliftungen, 
Einbrüchen und andern heimlichen und offentlichen Verletzun⸗ 
gen goͤttlicher und menschlicher Geſetze ift, von denen man hoch 
kaͤglich in den Zeitungen lieſt, ſo nimmt doch Irland von Jahr 
au abe an Bildung, an Wohlhabenheit, ja an 
icherheit zu. Natürlich, das Gute und Wohlthätige macht 
kein Geraͤuſch, von den Tauſenden, welche mit ſtillem Fleiße 
von Tag zu Tag 9 Pflichten erfüllen, ihre, Kenntniſſe ver: 
mehren Und einem Lande feine Stärke geben, wiſſen die Zei: 
gen nich’6 zu berichten; aber das Böfe macht ſich bemerk⸗ 
bar; und wo es, wie dort wüthende Parteien giebt, da iſt man 
von jeder Seite gehaͤſſig beſtiſſen, alles Uebel, was von der ei⸗ 
nen oder der andern nd vergeößernd auszupoſaunen. 
Ich will damit nicht gejagt aben, daß Irland ſich nicht in ei⸗ 
ner höchft bedenklichen Lage befinde, ſondern nur, daß die mil⸗ 
Ren Politik, welche man ſeit 50 Jahren gegen jenes Eiland be⸗ 
78 achtet, auch ihre guten Fruͤchte getragen hat, und daß Feſtig⸗ 
t mit Milde, und vor allem mit Gerechtigkeit gepaart, 
am Ende doch die widerſtrebenden Elemente beſiegen muͤſſen 
aber Drachenzähne ſaͤet, muß nicht erwarten, daß er Ro. 
ernten werde. Die Regierung mochte jetzt gern die noth⸗ 
ihre gan Veraͤnderungen allmaͤhlig einfuͤhren, waͤhrend die 
ihre Kraft zu ſehr fühfenden Katholiken alles Laſtige und un⸗ 
bequeme auf einmal abweiſen möchten. Unter dieſen Unftän- 
den hält O Connell feinen entſtammten Glaubensgenoſſen die 
ufloͤſung der Union als das einzige Mittel vor, um all der 
ebel los zu werden, unter denen nur zu Viele von ihnen ſeuf⸗ 
zen. Das Englifche Parlament. ſagt er, ſey gleichgültig Fi 
gen Irlands E end; ein einheimiſches Parlament wuͤrde ſich 
abel mit deſſen Heilung beſchaͤftigen; vor allen Dingen 
18 rde es die Grund⸗Eigenthümer zwingen, das Erzeug- 
Geldes Landes im Lande ſelbſt zu verzehren, und ſo wuͤrde das 
lande Lande bleiben, welches jet zur Bereicherung des Au: 
lich ein dene. Die Abweſenheit fo vieler Grundherren iſt frei: 
die Rea großes Uebel, wird aber reichlich dadurch erſetzt, daß 
her beglerung weit mehr im Lande verwendet, als es an Steu⸗ 
die Mae aber beſonders, daß ihm für ale feine Produkte 
te Englands und alle ſeine Beſitzungen offen ſtehen, 
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wurde 
kiſche Botſchafter, 


welche in dem Augenblicke geſchloſſen werden würden, wo fein 
Parlament Engliſche Produkte in den Irlaͤndiſchen 5 mit 
Steuern belegen wollte, wozu die mißperſtandene Nationali⸗ 
tat der Irlaͤnder fie Pult verleiten würde. Beſonders aber 
find die Einwohner Dublins O Connells Plänen hold, weil 
dieſe Stadt, wo jetzt die ſchoͤnſten ren und Pletze wie aus⸗ 

eftorben find und die prachtvollſten Häufer leer ſtehen, durch 

ie Union am meiften gelitten hat. O Connell iſt nun auch da⸗ 
mit beſchaͤftigt, aus dem Dubliner politiſchen Verein einen Re⸗ 
peal⸗ Verein zu bilden; wahrſcheinlich wird er auch eine Ne⸗ 
peal⸗Rente ausſchreiben, wie er vor ein paar Jahren eine ka⸗ 
tholiſche Rente zu erheben pflegte, da ihm die Erfahrung jener 
Jeit die Dien ichkeit ſolcher Mittel zur Erlangung ſeiner Zwecke 
gezeigt hat. Er konnte ſich aber doch diesmal verrechnen; da: 
mals waren alle aufgeklärten Proteſtanten in beiden Inſeln, 
mehr als die Hälfte des Unterhauſes und wenigſtens die Aike 
der Regierung auf ſeiner Seite, obgleich man ſeine Mittel 
nicht billigte; jetzt aber iſt ihm die ganze Nation entgegen, feine 
Sache iſt unbeliebt, und er wird gebaßt oder verachtet. — Man 
verſichert allgemein, daß ein neuer, zuerſt vom Albion mitge⸗ 
theilter Verkrags⸗Entwurf wirklich an den König der Nieder: 
lande abgeſchickt worden; da aber derſelbe noch 8 
für Holland ſcheint, als alle die, weiche bisher abgelehnt wor: 
den, fo erwartet man hier auch kein gluͤcklicheres Reſultat von 
dieſem. — Dom Pedro ſucht hier eine Anleihe von 150,000 
Pfd. Sterl. zu machen; man zweifelt aber, daß er das Geld 
bekommen werde; er wäre denn, daß die, welche ihm früher 
geliehen, das ihrige dadurch zu ſichern hofften. 


London, vom 5. Jan. Der König verlieh vorgeſtern 
in Brighton dem Grafen Grey eine Audienz, die faſt zwei 
Stunden dauerte. An demſelben Tage ertheilten Se. Majeſtaͤt 
auch dem Baron Ompteda Audienz und arbeiteten dann eine 
Zeit lang mit Sir Herbert Taylor. — Ihre Majeſtat die Koͤ⸗ 
nigin haben den Grafen von Denbigh an die Stelle des Lord 
Hove zu Ihrem Kammerherrn ernannt. Der Graf von Den⸗ 
bigh it ein entſchiedener Anhänger der Reform und ein Freund 
der jetzigen Minifter, von denen er der Königin empfohlen 

— Am vergangenen 8 beſuchten der Tür⸗ 
Rande Paſcha, und der Türkiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte, aurojeni, in Zen des 
Oberſten und des Lieutenants Grey, Greenwich, Woolwich 
Geſellſchaft kam etwas vor 12 Uhr in dem 
Königlichen Pe an, und wurde von einigen Beamteten 
deſſelben durch dieſe intereſſante Anſtalt gefuhrt. Der Paſcha 
wurde beſonders durch die Schulen und gymnaſtiſchen Anſtal⸗ 
ten, ſo wie durch den Anblick der wohlbeſetzten Tafel für die 
Knaben und alten Seeleute ausnehmend überraſcht. Durch 
mancherlei Fragen ſuchte er genau in alle Details diefer Anftalt 
einzudringen, und als er eines von Englands aͤlteſten und vor⸗ 
trefflichſten Inſtituten verließ, druckte er die Lale s aus, 
daß er etwas dem Achnliches wohl noch in der Turkei zu ſehen 
edenke. Der Hauptzweck des Ausfluges war indeſſen das 
rſenal und andere Theile des Artillerie⸗Dienſtes zu ſehen, 
welche den Beſuchenden auf Befehl des General⸗Feldzeug⸗ 
meiſters alle offen ſtanden. Der Botſchafter wurde mit der 
groͤßten Zuvorkommenheit von dem Stabe und anderen Offi⸗ 
zieren empfangen, welche ihn nach der Gießerei, nach der Bohr. 
Maſchine, dem Wagen⸗Departement, dem Laboratorium und 
nach den Magazinen begleiteten; worauf das Raketen⸗Corps 
mehre Congreb'ſche Raketen fleigen ließ. ir wurde das 
* 
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Repoſitorium und die Modell⸗Kammer in Augenſchein genom⸗ 
men, und dann ſetzten ſich der Paſcha und ſeine Begleitung zu 
Pferde, um dem Manöver der Fe d⸗Artillerie beizuwohnen. 
Die Salutirungen, mit denen der Botſchafter be 2 ele⸗ 
genheit empfangen wurde, und die Zeichen der Aufmerkſamkeit, 


welche er von allen Seiten empfing, wurden von dem Paſcha 


mit dem wuͤrdigen Anſtand aufgenommen, den man in der 
Tuͤrkei ſo haufig ale und der Se. Excellenz zu einem höchft 
angenehmen und allgemein beliebten Gaſt machte. — Bei dem 
am Abend im Artillerie⸗Gebaͤude veranſtalteten Diner wurde 
eſundheit des Sultans mit vieler Ehrerbietung getrunken, 
welches dem 120 P beſondere Freude zu machen ſchien, der 
in Rang ie Geſundheit des Königs Wilhelm und das 
Gedeihen feines Volkes, des alten Verbündeten der Türkei, 
ausbrachte. Bei der Rückkehr nach der Stadt, die Ereigniſſe 
des Tages beſprechend, ſtellte der Paſcha eine Vergleichung der 
Britiſchen Artillerie mit der Preußiſchen und Cracde chen an. 
Er ſagte, daß er ſich bemühen würde, manche Europäifche Ein⸗ 
richtung in der Törkei einzuführen; „aber“, fügte er mit ſicht⸗ 
lich aufgeregtem Gefuͤhl hinzu, „mein Souverain wird in allen 
ſeinen Plänen zum Vortheil des Volkes durch auswaͤrtige 
Kriege, und wenn dieſe beendigt ſind, durch eine Reihe innere 
Unruhen geſtoͤrt, welche der age auſtiſtet, ohne den Zu⸗ 
ſtand des Volkes zu beachten, der im wortlichen Sinne des 
Wortes elend gemacht wird, wie dies z. B. bei der Aegyptiſchen 
Sache der Fall iſt.“ — Dem Vernehmen nach hat Namik 
Paſcha eine Beſchrelbung feiner letzten Reife von Konſtanti⸗ 
nopel über Wien und Paris gefchrieben, welche er bis zu feiner 
Ruͤckkehr fortzuſetzen, und dann in Konſtantinopel heraus⸗ 
zugeben gedenkt. ET 
In Brighton find unter der Leitung einiger bekannter Per: 
London zwei Epielhäufer eröffnet worden. Die 
Brightoner Hofzeitung nennt ſie „Hoͤllen“ Zufluchtsoͤrter 
der Schande. ' 
ee 
Die Staats⸗Courant theilt nachträglich folgenden letz⸗ 
ten Bericht des Generals Chaſſee an den Kriegs. Rinifter mit: 


Citadelle von Antwerpen, den 29. Dezbr. 1832. Im 
Vorſchlag meines Schreibens vom 24ften d. M habe ich die 
Ehre, Ewr. Excellenz zu berichten, daß der Feind, dergeſthloſ⸗ 


ſenen Kapitulation gemaͤß, an dieſem Tage das Ravel in des 
Hauptthors und im Laufe des Tages die fünf Baſtions beſetzt 
hat. Nachmittags um 2 Uhr empfing ich in meiner Kaſe⸗ 
matte einen Beſüch von den beiden Franzoͤſiſchen Prinzen, 
die von dem Marſchall Gerard nebſt zehn bis zwoͤlf anderen 
Generalen begleitet waren und mir uͤber die Vertheidigung der 
Citadelle die größten Komplimente machten; der Mer chall 
ertheilte mir die Verſicherung, er werde mir Alles geſtatten, 
was nicht mit feiner Inſtruktion unvertraͤglich ſey.. Der Zu⸗ 
ſtand, worin ſie das Innere der Gitadelle fanden ſch l 

ſtumm zu machen. Ich habe durchaus keinen Grund, mich 
uͤber die Behandlung der Franzoſen zu beklagen, denn alle 
meine kleinen Geſuche werden auf die freund Weifeerfullt. 
Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, den Wünfchen Sr. Majeflät in Be: 
ug auf den Transport der Verwundeten nach Holland zuvor: 
gekdmmen zu ten, da auf mein Gifuch die Leichtverwundeten 
und Kranken, die ſich am 26ften 175 — a als an der Tete 
de Flandres befanden, unter Franzoͤſiſcher Bedeckung zu Waſ⸗ 
ſer zu unſerer Flotte und von da, unter Geleit unſerer Schiffs⸗ 
mannfchaften, weiter nach Bergen⸗op⸗Zoom transportirt wur: 
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bracht, und die Marine 


ien ſie alle 


x \ 
den. Bei diefer Gelegenheit haben die Belgier wieder einen 
Beweis von ihrer niedrigſten Gefinnung gegeben, indem fie 
von dem Kattentyk bis zum Nord⸗Fort auf dieſe Schiffe, wie⸗ 
wohl dieſelben unter Nene edeckung fuhren, ein hef⸗ 
tiges a ig eröffneten. Die Schwerverwundeten, 59 
an der Zahl, mußten nach dem Antwerpener Lazareth 
gebracht werden, und die Franzoͤſiſche Militair + Behörde hatte 
die Beſchützung derſelben ſpeziell uͤbernommen. Unter ihnen 
befinden ſich 30 Amputirte; auch der Oberſt von Gumdens 
und der Lieutenant van Limburg⸗Stirum wurden dahin ge⸗ 
bracht, da ihr Zuſtand einen weiteren Transport nicht erlauͤb⸗ 
te; der Letztere fand bei ſeinem dort wohnenden Vetter Auf⸗ 
nahme. Der Marſchall hat mir verſprochen, daß dieſe Kran⸗ 
ken, ſobald es ihr Zuſtand geſtatten werde, nach Haufegefandt 
werden ſollen. Oberſt Koopmann, der, in Folge des Zuſatz⸗ 
Artikels, nicht in die Kapitulation einbegriffen war, iſt am 
2öften Abends nach dem Semen hen Hauptquartier ge⸗ 
Offiziere ſind entwaffnet worden. 
Nach vielen von mir dagegen vorgebrachten Einwendungen 
und nach meinem wiederholten Andkingen bei dem Marfchall, 
wenn das Loos der Marine mit dem ran nicht gleichges 
ſtellt werde, mich perſoͤnlich eben fo wie den ar war r 
de n, weil es die Mai t jedes Befehlshabers ſey, als 4 e 
fangener das Schwerfte mitzutragen, iſt es mir gegluͤckt, es 
dahin zu bringen, daß die Offiziere ihre Degen zurückempfin⸗ 
en und die Marine = Truppen mit in die Kapitulat on einge⸗ 
ſchloſſen wurden, wobei man mir die Hoffnung gegeben, daß 
der Oberſt Koopman mir baldigſt nachkommen werde. 
werde aber nicht ruhen, bevor in dieſer Beziehung mein Ver⸗ 
la en Säle iſt, und widrigenfalls darauf beſtehen, ſein Loos 
zu theilen. SE. : 
Tagesbefehl an die Beſatzung der Citadelle 
von Antwerpen und der dazu gehörigen und an 
die Mannſchaft der Schelde-Floktille dor Antwer⸗ 
pen. Kriegskameraden! Dem Soldaten kann gewiß bei 
8 ſeiner Kriegsverrichtungen kein ehrenvollerer 
Lohn zu Theil werden, als das Bewußtſeyn, daß ſeine Hand⸗ 
lungen von feinem Könige gut geheißen werden. es, meine 
Waffenbruͤder, iſt unſer Cu mit innigem 1 a kann 
ich Euch dies 4 67 Euer Benehmen waͤhrend der Belage⸗ 
rung hat des Königs Zufriedenheit davongetragen; die ganze 
Bert eiigung at die billige Nee Sr. Majeftät ent⸗ 
ſprochen. Hoͤchſtderſelbe hat mit inn ger Theilnahme das Loos 
fo vieler Tapferen erfahren, die ihr Blut für das Vaterland 
vergoſſen haben, M wie die Entbehrungen und Muͤhſeligkeiten 
die Ihr erduldet habt. Um zucht mir perfönlich und dur 
mich der ganzen Ae der Gitadelle ein Zeichen feines Bei- 
fals zu geben, hat Se. Majeſtde mich durch den Beſchluß vom 
25ſten d. M. zum Großkreuz des militairiſchen Wilhelms⸗Or⸗ 
dens ernannt und erwartet wohlwollend die ferneren in B ug 
auf Belohnung zu machenden Vorſchlaͤge. 8 
wir haben unferen Beruf mit Ehren erfüllt, und wird auch für 
den Augenblick unſer Arm der heiligen Sache des Vaterlandes 
entzogen, in 2755 — Herzen lebt dieſelbe 5 und welche Pruͤ⸗ 
fungen uns auch erwarten mögen, gewiß, keine Opfer follen 
uns zu groß ſeyn! Citadelle von Antwerpen, den 27. Dezem⸗ 
ber 1832. Der General der Infanterie, Baron Chaffee. 
Sieichpeitig überſandte der General Chaſſee dieMamenslifte 
der gebliebenen, verwundeten und permißten Offiziere und 
Soldaten. Zu den Verwundeten gehört auch der General Fa⸗ 
vauge, der eine leichte Wunde am Fuß erhalten hat. 


* 
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Ma 
Percha 
Me eldzuge nicht 
en: ; * 
An den General der Infanterie, Baron Chaſſc. 

| vtien auc Jie den 27. De 
Omen!” So Belemd, hnen an Dez 1832. Herr 


. führen, ſo lange die zwiſchen der letzten Macht und 


Befehle erteilen, damit Sie und re Truppen ohne Verzug 
rt werden, wo Sie Ihre 
by en wieder erhalten follen, Im $ad einer Weigerung muß 


12 1 uns für dieſen Fall 


(gez.) Baron Chaſſs. 
0 Aus dem Haag, vom 7. Januar. In allen are 
rang: Feſtungen wird ein ſtehendes Korps geübter 5 
ſchiten mit Büchfen errichtet, deren Nutzen ſich bei der Ber: 
geigung der Citadelle von Antwerpen ſo Nahr gezeigt hat. — 
on dn derwundeten Hollaͤndern, die in Antwerpen verpflegt 
wurden, find, wie man vernimmit, bereits 100, als wieder her⸗ 
Aſtelt, von dort nach Bergen⸗op⸗Zoom gefandt worden. — 
nferen Blättern zufolge, hätten die Franzoſen bei dem 
mehrfach erwähnten Gefechte auf dem Doel 83 Mann verlo⸗ 
ren; eben fo ſollen fie vor der Kreuzſchanze am 12tem o M. 
Mann verloren haben. — Das Geſchwader auf der Schelde 
Üt am Sten d. M., mit Ausnahme der Kanonierböte, wegen 
des eingetretenen Froſtes weiter hinunter gefahren, und hat 
8 vor Batz und Vinkeniſſe gelegt. — e Rotterdamer 
Siffaber iſt durch das Els gehemmt. g 
us dem Haag, vom 8. Januar. Die Staats- 
Lourant giebt folgende Ueberſicht der in der Citadelle von 
Antwerpen Getzeteten und Verwundeten: Bei dem 7ten In⸗ 
fanterie- Regiment: 15 Todte, 32 Verwundete; bei dem ten: 
17 Todte, 39 Verwundete; bei dem 10ten: 61 Todte, 146 
Verwundete; bei der Artillerie und dem Train 20 Todte, 68 


Die Staats⸗Courant vom Tien d. ein 


Verwundete; beim Genie 4 Verwundete; bei den Mineurs 


und Sappeurs 5 Verwundete. Im Ganzen alſo 122 Todte, 


fiziere. 


Unſere Blätter theilen Folgendes aus dem Franzöſi⸗ 


Jahr ihrer Tapferkeit mit Vergnuͤgen zu hoͤren. Er iſt 65 
Ja 


wuͤrdig kroͤnt, 1 hinlaͤnglich die Staͤrke ſeines Charakters. 


ſie 


Er 800 0 den Entſch 
i 


uß gefaßt, ſich mit den Belagerern, wenn 


worunter 6 Offiziere, und 304 Verwundete, worunter 10 Of⸗ 


* 


Von Liefkenshoek iſt die Nachricht eingelaufen, daß die in 
der Naͤhe dieſes Forts befindlich — — Franzoſen ſich 


ſaͤmmtlich zurückgezogen haben. 


et 


Belgie n. 


Brüffel, vom 7. Januar. Im Moniteur lieſt man 
Mehre Journale haben ihre Leſer von Thätlichkeiten unters 
halten, die in Brüſſel zwiſchen Franzoͤſiſchen Militär und Sol⸗ 
daten vom Korps der Guiden ſtattgefunden haͤtten, indem ſie 
hinzufügten, daß bei dieſer Gelegenheit ein Franzöfiſcher Sol⸗ 
dat getoͤdtet worden ſey. Aus den, den Civil⸗ und Militärs 
Behörden zugegangenen Berichten geht hervor, daß in der That 
am 1ften d. M dergleichen Zwiſtigkeiten ſtattgefunden haben, 
und daß zwei Soldaten dom Korps der Gulden leicht verwun⸗ 
det worden find; 


ſiſche Militaͤrs Ve 


aber es konſtirt durchaus nicht, daß Franzo⸗ 
rwundungen erhalten aher und . f 


ger, daß einer derſelben gekoͤdtet worden ſey. — Die Avant⸗ 

garde⸗Brigade des Herzogs von Orleans, welche jetzt die Ar⸗ 

kiergarde der Nord⸗Armee bildet iſt geſtern in Brüſſel ange⸗ 
en 


kommen. Sie beſteht aus dem 20 
Iſten Hufaren und 1ften Lancier⸗Regiment und einer 


leichten Regiment; dem 
einer Kettler 


— 


vie: Batterie, — Die Obſervations⸗Armee unter den Befehlen 
des im Schloſſe 5 Bruͤſſel etablirten Generalſtabe beſteht aus 


den vier erſten 


iviſionen der Belgiſchen Armee und aus der 
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ſiebenten. Die erſte befindet ſich zu Dieſt, die zweite zu He⸗ 
renthais, die dritte zu Löwen; die vierte, der Stab, zu Mer: 
rem, und der Stab der ſiebenten wird ſich nach dem Doel be⸗ 
Peu Derſelbe iſt gegenwärtig zu Antwerpen. — Die 
üſſeler Wahl Kollegien find auf den 15ten d. M. zuſammen⸗ 
berufen, um zur Ernennung eines neuen n zu 
ſchreiten, da ſich Herr Rouppe, indem er den Leopolds⸗Orden 
angenommen hat, einer Wieder⸗Exwaͤhlung * muß. 
— Der In dependant ſagt: Wir erfahren, daß an der 
Amſterdamer Boͤrſe mehre age lang eine Ueberſicht von der 
Lage unſeres Fc ausgehaͤngt und mit einem Kommentar 
Bes geweſen iſt, worin dargethan wird, daß unfere finan⸗ 
. en Huͤlfsquellen in 14 a erſchoͤpft ſeyn würden. Der 
ame des vortrefflichen Belgiſchen Patrioten, der dieſes 
Dokument nach Holland n t, iſt, wie man verſichert, 
bekannt. — Im 55 lieſt man: Der Antwerpener Magi⸗ 
ſtrat hat auch feinerfeits den Zoll der Dankbarkeit an die Fran: 
zoͤſiſche Armee abtragen wollen. Eine der Straßen Antwer⸗ 
pens wird Rue Gerard heißen. Seltſam iſt es, daß die 
Rue Gerard, welche auf das Schauſpielhaus zuftößt, die Ant⸗ 
werpener in die Komoͤdie fuͤhrt, wie ihre Rue Leopold ſie nach 
dem Hoſpital fuͤhrt. Sie em in der That ſehr gluͤcklich in der 
Wahl der Namen, welche ſie ihren Straßen geben. ; 
Antwerpen, vom 6. Jan. Der Phare enthält Fol: 
wa: Der Lootſe, welcher geſtern das Oeſterr. Schiff „Nous 
eslau“, Kapitain Gasperich in See bringen wollte, erzählt 
daß ihm auf der Höhe von Lillo durch den kommandirenden Of⸗ 
fizier der Hollaͤndiſchen Kanonierböte verboten worden 593 ſei⸗ 
ne Reiſe fortzufegen, indem kein Schiff, von welcher Nation 
es auch ſeyn möge, den Fluß weder herauf noch hinunter fah⸗ 
ren dürfe, 7 daß er denmach erſucht worden ſey, it nt: 
8 u 9 wo er auch heute mit dem Schiffe wie⸗ 
r angelangt iſt. . 
Das Publikum kann wiederum mit Einlaßkarten der Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrde die Citadelle beſuchen. Die Neugierigen, ſagt 
ein hieſiges Blatt, drangen ſich in Maſſen nach dieſem Ort 
der Verwüſtung, bei deſſen Anblick alle Partei⸗Leidenſchaften 
und alle politiſchen Vorurtheile ſchweigen, um der Bewunde⸗ 
rung Pla zu machen, welche die beroiſg Vert idigung Chaſ⸗ 
ees und ſeiner tapferen Soldaten einflößt, Die erbiftertiten 
einde Hollands, die wuͤthendſten Revolutionnairs find beim 
nblick des ungeheu en Schutthaufens genoͤthigt, die Meinung 
2 — vers zu ihrer Journale zu verbreiten ſuchten, 
daß n mlich die Vertheidigung matt und die Uebergabe voreilig 
geweſen ſey. 


Spanien. 

adrid, vom 27, Dezember. Die heutige Hofzeitung 
enthalt ein Dekret der Königin, wodurch das durch den Tod 
des General⸗Lieutenants Garvajal erledigte Amt eines Gene: 
ral Inſpektors der royaliſtiſchen Freiwilligen, das im Juni 
1826 gegründet worden ift, abgeſchafft, und das Sekretariat, 
Be das Archiv dieſer General: Infpektion mit dem Kriegs⸗ 
Miniſterium vereinigt wird. Als Grund zu dieſer Maßreget 
iſt angegeben, daß der Zweck, fur welchen dieſes Amt errichte: 
worden, nämlich die e e der Disziplin, von dem ver⸗ 
ſtorbenen General Carpajal, deſſen Verluſt der Staat betraure⸗ 
vollkommen erreicht ſei. Die General⸗Kapitaine der 
Zen werden künftig zugleich die Geſchaͤfte der General⸗Inſpek⸗ 
tion über die im Bereiche ihrer Provinz befindlichen Korps royo⸗ 
Uſtiſcher Freiwilligen verſehen. In der Einleitung zu dieſem 

tete heißt es: Die verdienſtvollen Korps der roͤyaliſtiſchen 


1 Sees vor 


ovin⸗ 


reiwilligen ſind ſtets und vorzugsweiſe der d de 
e es Weston udn erlau kan om l 
und für Mich geweſen. Der edle Zweck, der Ihre Bildun 


ihnen die Gnadenbezeugungen und Belohnungen zu ertheilen 
deren fie ſich fo würdig gemacht haben. 80 92 4 


n fo viel wie möglich * exleich⸗ 


abe ich Anhörung des Miniſter⸗Raths und im Einver⸗ 
aͤndniß mit Meinem vielgeliebten Gemahl, ſo wie in Aus⸗ 
uͤbung der Mir von ihm verliehenen Gewalt folgendes be⸗ 
ſchloſſen u. ſ. w. * 


* 

Auf außerordentlichem Wege ſind in Paris Nachrichten 
aus Madrid bis zum 1. Januar engegengen; fie bringen 
eine Proteſtation des Königs gegen das Dekret, wodurch die 
pragmatiſche Sanktion vom 20. März 1830, welche die welb⸗ 
liche Descendenz für fübig pur Tena erklärte, aufgehoben 
wurde. Se. Majeftät erflärten demgemaß dieſes Dekret, wel: 

Ihnen von dem vorigen Mnifterium in einem Augenblicke 

0 N gelegt und deſſen Unterzeichnung Ihnen 
auf dieſe Weiſe abgeliſtet worden ſei, fuͤr null und nichtig — 
ee von Ofalia iſt zum Miniſter des Innern ernannt 
worden. 


Italien. 

Turin, vom 31. Dezbr. Der Koͤnigl. Preußiſche Ge: 
ſandte am hieſigen Hofe, Graf von Waldbürg⸗Truchſeß, hatte 
vor einigen Tagen die Ehre, dem Könige in einer Privat⸗Au⸗ 
dienz fein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 


Anfona, vom 28. Dezember. Durch ein heute hier pu⸗ 
blizirtes Edikt des Staats⸗ Sekretariats werden das Salz, die 
Mahlſteuer, die Regiſter⸗, e und Poſttaxen, welche 
nach der Revolution von. 1830 herabgeſetzt worden, wieder auf 
den alten Fuß gebracht und dadurch um die Hälfte erhöht. Die 
Veränderung kritt mit dem 1. Januar in irkſamkeit. Eine 
verhaͤltni maͤßige Herabſetzung der Gehalte der offentlichen 
Beamten um gewiſſe Prozente wurde ſchon früher eingeführt. 
Die Gehalte unter 15 Scudi monatlich ſind davon befreit. 
Man ſieht noch einer Abgabe von den geiſtlichen und Parochial⸗ 
guͤtern entgegen. — Die Regierung bildet ein neues Bataillon 
und eine Karabinier- Esfabron, um ſie nad) der 10 d du 
ſchicken, wo die Schweizer eben jetz in Bewegung find. In 
den Marken ſollen ſich namlich viele Truppen L nen, der 
ren Hauptquartier nach Macerafa kommt. — Es heißt fort⸗ 
ne ne liegenden — ant bi gen Ba tür. 

on na orea ſegeln, u ranzoͤſi rigade 
entweder hierher oder nach Toulon zu transportiren. 9 
5 ni (Rü 0 $ 

Trieſt, vom 1. Januar. rnb. Korreſp.) Der Auf- 

enthalt der Baieriſchen Truppen in unſerer Oedt bietet der 


vr 
* 
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freudigen Momente viele dar, leider fand aber auch ein hekla⸗ auf der Elbe verladen worden und den 21. gluͤcklich durch ODres⸗ 
Ne donde Vorfall falk. Ben 2 15 stailion waren Tau- den gegangen, da die Elbe noch ſchiffbar — nt 
ende von Menſchen entgegengeeilt wozu the l unverkennbare 2 Deut X) land. 
‚Warme Theilnahme an diefer_unftreitig n en Weimar, vom 9. Jan. Des Großherzogs Koͤnigl. Hoheit 
Expedition, theils Neugier fie veranlaßte. Die Griechiſchen haben dem Kaliſerlich Ruſſiſchen Ornerolekhentenant und 
M anzten und jubelten dem Muſik⸗ des . Depots, von Schubert, das Komthur⸗ 
chor voraus, und brachten den Ba herzliche Lebehochs. Kreuz, und dem Kapellmeiſter Johann Nepomuck Hummel 
Seiber abe gelen aus ver Hefe des allhier das Ritter Kreuz Höchſtihres Haus⸗Ordens vom 
Volks, über deren Freude auf eine das e belei: Weißen Falken verliehen 
digende Weiſe zu ſpotten, und riefen dadurch eine beklagens⸗ . N 1 2 
werthe Scene hervor, indem die gereizten Griechen Steine zu. Am loten v. M. hatte e den Antrag, auf Oeffent⸗ 
i 12 ugefügte lichkeit ſeiner Verhandlungen, mit 18 gegen 11 Stimmen an» 
en. Mehre Perſonen follen ſchwer ver⸗ genommen. Geeichzeitig wurde auch die Frage, ob die Ver⸗ 
wundet worden ſeyn, und es duͤrfte dieſe reine Büberei noch ſammlung den Antrag anf den jetzt verſammelten Landtag 
ernſtlichere Ereigniſſe hervor erufen haben, wenn nicht der an ausgedehnt wünfche, bejahend entſchieden und dann die Ueber⸗ 
dem naͤchſten Wa thauſe kommandirende O ſizier die ener⸗ gabe einer 3 5 fen. — Als Erwiederung 
giſche 9 aßregel ergriffen haͤtte, im Angeſichte des Poͤbels darauf 1155 die Landtags⸗ ee am Tage ihrer 
charf laden zu laſſen, und wenn nicht zugleich durch verſtäͤrkte Wiedereröffnung am 7. Jan. d. J. folgen höchfte Dekret: 
ic die auf den Schiffen zur Wache zuruͤckgebliebenen „Karl Friedrich ic. ꝛc. Der Antrag auf Oeffentlich⸗ 
rlechiſchen Matroſen verhindert worden wären, ihren Ge: keit ber Landtags⸗Sitzungen, zu welchem der getreue Landtag, 
fa rten zu Hülfe zu eilen. — Am dritten Tage wurde die auf eine bei ihm 18 tition, durch die Mehrheit vom 
erite Kolonne unter klingendem Spiele am Kanale einge⸗ 18 Stimmen gegen 1 Stimmen in ſeiner Mitte ſich bewogen 
chifft, was ein wahrhaft erhebendes Schauſpiel darbot. De geſehen hat, iſt Uns in der unterthänigſten Erklärungsſchrift 
ruppen jubelten, fangen unter Begleitung der Regiments⸗ dom 20. t vorgelegt und von Uns wiederholt mit der 
0 Fa eit in Erwägung gerogen worden, welche „der 
rieſt, wo ſie ſo hochwichtige Gegenſtand“ Groß im Allgemeinen als in beſon⸗ 
freundliche Aufnahme gefunden hatten, freudige Hurrah 8. — derer Rückſicht auf Unfer Gro em und deſſen Eigen⸗ 
Der Enthusiasmus, der ſich hier unter den Griechen für dieſe thuͤmlichkeiten verdient. Aber 1) mit Beziehung auf den letzten, 
Expedition ausspricht, iſt unbeſchreiblich, und ein erfreuliches darüber ausgeſprochenen Willen Unſeres in Gott ruhenden 
Vorzeichen der Aufnahme, welche die Truppen in Griechen: Heern Vaters, des Stifters hm ; D mit Beziehung 
land finden werden. Auch die übrigen Einwohner Trieſts ka: auf Unfer eigenes Wort vom 11. Auguſt 1828: daß Wir die 
men denſelben auf die artigſte Weiſe entgegen, und der Sol⸗ Verfaſſung des Großherzogthums nach dem ganzen mit Ruͤck⸗ 
dat, wie der Offizier, werden gewiß dieſer Stadt ein freundli⸗ ſicht auf die Rechte des Deutſchen Bundes gegebenen und unter 
Andenken bewahren! — Das uͤberraſchend gute Ausfe: der Garantie deſſelben ſtehenden Inhalte de rundgeſetzes vom 
5 der Truppen, das anſtandsvolle, artige Benehmen der 5. Mai 1816 beobachten, 1 erhalten und ſchuͤtzen wollen; 
Dffiziere und Soldaten konnte nicht verfehlen, einen außerß 3) mit Beziehung auf das unter A in Abſchrift beiliegende 
gunftigen Eindruck zu machen und Achtung zu gebieten. — Gutachten Unſeres Staats⸗M nifteriums; 4) mit Bezie ung 
Sur Verproviantirung auf den Schiffen iſt trefflich geſorgt, auf die landſtaͤndiſche Erklaͤrungsſchrift vom 20. Dez. 1 
der Raum aber etwas beſchraͤnkt, indem 40 bis 60 Mann und auf die über denſelben Gegenſtand in dem Landtage 1823 
auf dem Verdecke ſchlafen müffen. Wenn g eich Schnee und gepflogenen Verhandlungen; 5) mit Beziehung auf die für 
Eis hier ſeltene Erſcheinungen find, fo uͤbt doch Aeolus ein die Feſthaltang des Beſtehenden in der Landtags⸗Sitzung vom 
ſewaltiges Regiment aus. Die Expeditionskommiſſion foll 19. Dez. 1832 vertheidigten und aus den Protokollen zu Un⸗ 
ich dadurch veranlaßt gefunden haben, noch Schiffe zu 1000 ſerer Kenntniß gekommenen Gruͤnde, ſo weit dieſelben mit 
onnen zu miethen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. In⸗ früheren Aeußerüngen des Landtages und in dem Landtage im 
kluſive der Kriegsſchiffe wird die Expedition aus 38 Fahr⸗ Einklange ſtehen; 6) mit Beziehung auf das Grundgeſetz vom 
zeugen beſtehen, die unter Convol von Pirano abſegeln. 5. Mai 1816 N 123 entſcheiden und beftimmen Wir im Ges 
Gottes Seegen walte darüber! brauche Unſeres, durch die Verfaſſung beſtatigten, landesfürftz: 
x lichen Rechtes wie in landesfuͤrſtlicher Sorge für das Beſte 
des Großherzogthums in ſeinen inneren und ſeinen aͤußeren 
eins Sn; s 
5 2 a daß es bei der Nichtoͤffentlichkei Si 
Aung a 95 = 1; Se ned Bee BE Sao Be, ſchon die e I Seher 818 
f m K. „angenommen und welche damals die Genehmigung und 
macht wenia von ſich zu ſprechen. Fortdausernd hart vom Por Sanction des Grundgeſches, ag ei 5 men⸗ 
dagra heimgefucht, hater die ihm von zwei Seiten her u hängınd nbgefeßes, als eines folgerecht zuſammen⸗ 
: en koͤnnen. Der genden Ganzen, mit bedingt hat — bei dem Grund⸗ 
I eabeit zu Sn A o. geſebe felbft — fein Verblebben noch fortbin behalten fol, 
er Buberſct die Ankunft der Herz. v. Berry ſchon im Marz, In dieſem Entſchluſſe vermochte Uns eine Petition mit 
und dies wird dem Pan auf jeden Fall er wohlthätig fein. angeblich ‚sablreichen Unterſchriften keineswegs wanken zu 
Vor einigen Tagen kamen in 3 Kähnen die Effekten des Königs machen. Die Wünſche, die Bitten, die Klagen, die Beſchwer⸗ 
Karl aus 25 dete an, worunter ſich ſehr ſchoͤne e den Unferer Unterthanen au erwägen und, fo weit es, auch von 
und Spiegel befunden haben ſollen. Sie waren in Hamburg dem Uns angewieſenen Standpunkte aus, thunlich erſchein, 


— 204 
ihrer Entfernung wieder das Geleit gaben. 
5 a rüste die 


weiter zu beachten, wird uns ſtets eine heillge Pflicht ſeyn, und 
wir meinen davon einen zureichenden Bete e juͤngſthin 
durch die Beruͤckſichtigung Ne Bu Daben, welche den Inter⸗ 
ceſſionen des getreuen Landtages im Jahre 1829, nach Satz J. 
Unſerer Propoöſitions⸗ Schrift vom 18. Nov. 1832, zu Theil 
geworden iſt. Aber gleichwie es überhaupt nur der wahre in⸗ 
nere Gehalt der Sachgruͤnde ſeyn darf, welcher Uns beſtimmt, 
zu gewaͤhren oder zu verſagen, verſichern Wir hiermit, daß 
nie und nimmermehr irgen 8 
gebt Unſerer Unterthanen ihre Beſtrebungen erlangen wer: 
n, wenn fie durch Anwendung des Mittels im Lande um: 
her geſammelter Unterſchriften auf Unſern Willen und gun 
zeitig oder voraus auf die Beſchluͤſſe des Landtages einen, nicht 
die Sache ſelbſt bevorworteten, Einfluß zu gewinnen 
vermeinen, daß im Gegentheil ein ſolches Unternehmen, 
ganz abgeſehen von den dabei hervortretenden und der ge⸗ 
i Febımäbigen Ahndung befonders noch vorbehaltenen Geſetz⸗ 
widrigkeiten, immer geeignet feyn wird, uns den innern Ge⸗ 
halt der . 5 F deſe Wet außer der Ort 
daͤchtigen, welche auf diefe Weiſe außer der Ordnung zu 
wirken ſuchen. — Sie beſtaͤtigen übrigens auch bei Dieter 
Gelegenheit ſaͤmmtlichen Abgeordneten im Landtage und durch 
ch ſaͤmmtlichen geliebten Unterthanen noch wörtlich die 
ortdauer Unſerer feſtbegruͤndeten Huld und Gute. 
Weimar, den 4. Januar 1833. b 
8 5 272 Karl Friedrich. 
C. W. Freih. v. Fritſch. v. Gersdorff. Dr. Schweitzer.“ 


Schweden. 


Stockholm, vom 4. Jan. (Preuß. Staatsztg.) Der 
König und die Königliche, Familie beehrten den Ball, der am 
Neujährstage von der Bürgerfchaft in dem großen Boͤrſen⸗ 
Saale gegeben wurde, mit Ihrer Gegenwart. Die Verſamm⸗ 
lung war ſehr ſehr zahlreich und legte, wie immer, waͤhrend 
der — 85 it der Erlauchten Perſonen ihre Ergebenheit und 
ihre e über deren Anblick an den Tag. Aüch das diplo⸗ 

iſche Korps war zugegen. Ihre Majeftäten und Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten meter einen Gang durch den Saal und 
a . viele Perſonen mit der gewoͤhnlichen Leutſeligkeit an. 

r Kro 
einer Kaufmanns⸗Tochter, und die Kronprinzeſſin mit Herrn 
R feen dem Aelteſten der Bur, a Die 4 * - 
ſchaften blieben bis um 11 Uhr auf dem Ball. Bei ihrer An⸗ 
g wu ade an der Treppe von dem Ober⸗Gouverneur und 

koren der Barf 


von den Dire e empfangen, die ihnen auch bei 


der ſich in Hefe e ir 


emand noch irgend eine An: A 


eing gengen: 


ntrages und die Zwecke derer zu ver⸗ 


den groͤßten Antheil ihrer urſpruͤnglichen Re 


haus keinen Zweifel übrig lie 
inz tanzte eine Anglaiſe mit Demoiſ. Böohnſtedt, 


* 


verſammelte Volksmenge 
beim Kommen und Sch 1 


des vorigen Jahres eine ö 


mit ſeiner 


des Vereins zu erklaͤren. 


bald ganz verſchwun⸗ 
en bis jum 27. Dezem⸗ 


Orten, wo die Epidemie zum gen 8 iſt, belief 
ode abgingen. . 


FR ir a ee 
erlin, vom 10. Jan. (Staatsztg.) Von dem Mani: 
ſtrate zu Kulm iſt uns die nachſtehende intereſſante Mitthei⸗ 


lung age ! f ö 
„ „Am 28; Dezember v. 3. feierte die Stadt Kulm das 600. 
jährige Gedaͤchtnißfeſt ihrer Gründung auf eine der Wichtigkeit 
und Würde des Tages angemeſſene Weiſe. Durch die ihr dom 
Deutſchen Ritter⸗Orden am 28. Dezember 1232 ertheilte Hand: 
feſte ward ſie zur Hauptſtadt des Kulmer Landes erhoben, und 
es ſind Deu diefes Dokument Rechte verliehen worden, die 
ihr den Vorrang vor allen ubrigen, von den Orden gegruͤnde⸗ 
ten, Staͤdten einraͤumte. Nachdem dieſe alte Stadt durch die 
fortw hrenden Kriege, Drangſale und Verheerungen aller Art 
ihren fruͤheren Glanz und Wohlſtand faſt ganz verloren und 
) ) bteeingebüßthatte, 
hat fie, von dem Zeitpunkte der Wiedervereinigung mit dem 
Stammlande Preußen an, wieder den ihr gebuͤhrenden Platz in 
der Reihe der groͤßeren Staͤdte dieſes Landes und des Departe⸗ 
ments eingenommen. — Das feltene Feſt gewann dadurch 
noch mehr Bedeutſamkeit, daß das der Bürgerſchaft in der ge: 
dachten Handfeſte bewilligte, im Laufe der Zeit aber unter⸗ 
brochene Recht, ihre Obrigkeit ſelbſt zu waͤhlen, durch die von 
des Koͤnigs Majeſtaͤt der Stadt de chen Staͤdte⸗Ordnun 
gerade jetzt erneuert worden iſt. Die ſchon Tages zuvor dur 
einftündiges Glockengelaͤute angekuͤndigte Feier wurde du 
Gottesdienſt in den Kirchen beider Religions ⸗ Verwandten be⸗ 
gangen; dann wurden die Stadt⸗Armen auf Öffentliche Koſten 
geſpeiſt und beſchenkt. An dem veranſtalteten Mittags mahle 
nahmen 185 Perſonen Theil; auch hätten der Herr 20 . f 
Praͤſident von e und eini Mitglieder der K. Re⸗ 
gierung und des K. Ober⸗Landesgerichts die Güte, die Einla⸗ 
dung zu dem Feſte anzunehmen. Der erſte Toaſt galt dem 
Wohl des allverehrten andes vaters und wurde mit einem Ju⸗ 
bel aufgenommen, der uber die gute Geſinnung der Bewohner 
und deren Treue und A ni keit an das Preußiſche Königs: 
Der Herr a 
veiten Toaſt auf dis Wohl und Gedeihen 
der Stadt aus. Einige von dem Herrn Buͤrgermeiſter an die 
Verfammlung gerichtete, die Geſchichte Kulms betreffenden, 
(Fortſetzung in der Beilage.) j 


dent brachte den 8 


Mit einer Beilage. 


— 20 
Beilage zu Nr. 14. der Breslauer Zeitung. 


mittwoch den 16. Januar 1838. 


f FJJortſetzung.) * 
Worte erinnerten an mancherlei dieſen Ort 8 Ereigniſſe 
und unter dieſen auch an die vom Hochmeiſter Conrad Zolner 
von Rotenſtein geſt tete, ) 
beſtaͤtigte Akademie, welcher gleiche Rechte mit der Hochſchule 

u Bologna ertherlt wurden. Auch dieſer Umſtand zeugt von 
der Wie 5 der Orden auf die Stadt legte, zumal keine 
1 8 3 2 des Kulmer noch des Nachbar⸗Landes, eine ſolche 
Beine 0 uſtalt beſaß. Diefes wohlthaͤtige Inſtitut war 
1 23 ir el vieler Bedrängniffeganglich verſchwunden, und 
Es k 17 en Zeit beſtand nur noch eine höhere Bürgerfchule. 
der Verfa daher nicht anders als die freudigſte Stimmung in 

f erfammlung erregen, daß kurz vor der Feier des Jubilar⸗ 

eſtes die Einleitung zu der von Sr Majeftit dem Könige ver⸗ 

eißenen Gründung eines Gynmafii in Kulm getroffen worden 
war. Das Feſt ſchloß mit einem Balle, der an 500 Perſonen 
verſammelt hatte, und auf welchem Freude, Frohſinn, Anſtand 
und Sittlichkeit von Anfang bis zu Ende herrſchten, fo daß 
dieſer Tag bei uns lange ein Gegenſtand froher Erinnerung 

bleiben wird. N 

Die Frankfurter Blätter berichten folgendes aus München: 

Der Derr Intendanzrath Saphir ſoll nun eine 8 woͤ⸗ 

entliche Haft zur Genugthung eines auswärtigen Hofes be: 
ehen. Seine Stellung it ſeit der letzten trockenen Zuͤrückwei⸗ 
Tag ſeiner dringenden Bitten dahier ſehr peinlich geworden; 

n wird fie mit der Dauer der Zeit in jedem Falle. — 
Um die Baierifcpen Jpangs⸗ und Straf⸗Arbeitshäuſer auf 
und durch ürde des Staats entsprechende Stufe zu erheben, 
lic urch ein zweckmäßige, der Menſchlichkeit und der buͤrger⸗ 
U de entſprechende Beſchaͤftigunzsweiſe die väter: 
b 7 0 alt Sr, 5 des Koͤnigs von Baiern zu beur⸗ 
ſtan u, iſt der Königl. Baieriſche Kollegialdirektor und Vor⸗ 

and des Straf- Arbeitshauſes zu München, Freiherr von We⸗ 
geld (unter Beibehaltung der kommerziellen und finanziellen 
ff ung dieſes, von ihm auf eine fo hohe Stufe gebrachten In⸗ 
tuts), mit Titel und Rang eines Miniſterialrathes, dem 
taatsminiſterium des Innern beigegeben, und ihm das Re⸗ 
wat über alle Straf⸗ und Zwang ⸗Arbeits⸗Anſt ten der 
konarchie übertragen worden. 
Neapel, vom 27. Dez. Die Erſcheinungen, welche der 
Ausbruch des Veſuv darbietet,, find bis zum 2ſten d. M. im 
Dan en dieſelben geblieben, wie ſie bereits beſchrieben worden. 

e Stoͤße und die Detonationen hatten an Heftigkeit zuge⸗ 
nommen und der nach Torre del Greco zu fließende Lava⸗Stroͤm 
war voller und in feinem. Laufe ſchneller geworden, jo daß er 

unten liegende Terrain zu bedecken drohte. g 


Eine polizeili 8 > Gisquet unterzeichnet, verbie⸗ 
tt Ben Par Sonanrbretinen, Die mißbräuhlihe Heer, 
Eing dan der Eröffnung der Echaufpielbäufer, Durch befonbere 
Public »erfonen in dieſelben einzulaſſen, weil dadurch des 
werden 17, welch s auserhalb wartet benacktheligt werde. Es 
öffnung — künftig e e jedemal vor der Er⸗ 


Befehl nicht men an cauſpielhäuſer unterfuchen, ob der 


im Jahre 1387 vom Papſt Urban VI. 


Breslau, den 15. Januar 1833. Am z ten dieſes Mo⸗ 
nats ſruͤh gegen Uhr wurde die 49 Jahr alte Tageloͤhner⸗Frau 
Marie Elifabeth Neumann, in der ſchmalen Paſſaß 
unter dem Schwiebogen auß Ohlauer⸗Straße, wo oft 
ohne Ruͤckſicht auf die Fußgaͤnger ſcharf gefahren 
wird, von einem dem Anſchein nach polniſchen Frächt⸗Juhr⸗ 
mann, von deſſen Pferden das eine zur Wildbahn ging, uͤber⸗ 
fahren, und dadurch bedeutend beſchaͤdiget, ſo daß ſie in das 
Hospital Allerheiligen gebracht werden mußte, in welchem fie 
am Sten Vormittags um 11 Uhr ſtarb. Der Fuhrmann iſt 
bis jetzt nicht ermittelt, weil leider die Sache erſt mehre Tage, 
0 dem fie geſchehen, zur Kenntniß der Polizei gebracht wor: 

en iſt. 


Eben fo wurde am Bten des Nachmittags ein hieſiger Schlei⸗ 
fer⸗Geſelle in der Naͤhe der 11000 e durch den 


im trunkenen Zuſtande im Gallop. fahrenden Bauer Steinig 


aus Guttwohne, Oelſer Kreiſes, überfahren und dadurch le⸗ 
eee beſchaͤdiget. Tr 
„Am 9ten waren zwei Arbeiter 57 . Brauerei be⸗ 
ſchaͤftiget in einen Keller auf dem Ringe Tonnen mit Bier hin⸗ 
abzulaſſen. Auf der Treppe entglitt dem einen derſelben, Mar⸗ 
tin Kuhs, eine volle Tonne und zerquetſchte ihm den Kopf, daß 
er auf der Stelle todt blieb. 8 f 
Am gten hatte die Frau eines Nagelſchmidt in dem ſchad⸗ 
haften Ofen ihrer neuen Wohnung in der Maͤntler⸗Gaſſe 
Feuer angemacht, und, da fie fortgehen wollte, ier 6 Wo⸗ 
chen altes Kind auf einen Stuhl an en Dfen gelegt. Waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit drang die Flamme durch die ſchlecht 
perklebten Kacheln⸗ Ritze und beſchaͤdigte das Kind dergeftalt, 
im Geſicht, daß deſſen Tod am 10ten fruͤh erfolgte. SER 
An Getreide wurde in voriger Woche auf hieſigen Markt 
gebracht und verkauft: 3439 Schfl. Weizen, 2523 Schfl. 
Roggen, 332 Schl. Gerſte, 2020 Schfl. 8 
An hieſigen Einwohnern ſind in derſelben Woche geſtor⸗ 
ben: 34 männliche, 29 weibliche, überhaupt 63 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 11, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 4, an Lungen- und i me 20, aͤn K aͤmpfen 9. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 7, von 5 bis 10 J. 4, von 
en 20805 80 Z von 1 5 40 35, von 
i 5, von 50 bis 60 J. 6, von 60 bis 70 J. 9, v 
70 bis 30 J. 6, von 80 bis 90 J. 1. N 
Gefunden wurde am öten d. auf der Mathias⸗Straße ein 
kleiner Schlüſſel, am gten in einem Mauer⸗Loche auf der Ta⸗ 
ſchen⸗Baſtion 2 Reitſaͤttel, zwei denkriemen und ein Ueberrock, 
am 10ten auf der Urſuliner⸗Straße ein kleiner franzoͤſiſcher 
Schluͤſſel und am 11ten auf der Schuhbruͤcke ein Heft unter 
dem Titel Geſchichte der evangellſchen Gemeinde zu Landes⸗ 
hut.“ Die Eigenthümerdieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 
Im vorigen Monat haben das gieſige Bürgerkecht erhalten: 
2Baͤcker, 1 Agent, 1 Tiſchler, 1 Viktualienhandler, 1 Schnei⸗ 
der, 4 Hausacguirenten, 1 Silberarbeiter, 1 Glaſer, 1Herin⸗ 
er, 2 Kaufleute, 1 Schuhmacher, 1 Brandtweinbrenner, 1 
flanz⸗Gaͤrtner. Von dieſen find aus den Preußiſchen Staa 
ten 17, und aus dem Braunſchweigſchen 1. 


Aufloͤſung des S (beneäth els in Nr. 10 und der bomonyme 
0 in Nr. 11: 1 Aatronkaſche 2) acht N 


& omonyme. 5 
Was, Euch zum Genuß geboten, oft ie je der Zeitung 
ehr, 
Hat gar manchen ſchlauen Schleicher en 
\ erhöht, 


Theater⸗Nachri ch t. 

Mittwoch, den 16. Januar: Die Lichtenſteiner, oder: 
Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemälde in 
5 Aufzuͤgen. Mit einem Vorſpiel: Der Weihnachts⸗ 
abend, in einem Akt, metriſch nach Van der Velde 
bearbeitet von Bahrdt. . 

Donnerſtag, den 17. Januar: Das Manuſkript, oder: 

Die blinde Schriftftellerin. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤ⸗ 
gen von Mad. Weißenthurn. Hierauf: zum erſten⸗ 
mal; Divertiſſement, worin der Tanzer Herr Stil⸗ 
ler in einigen herkuliſchen und athletiſchen Produktionen 
ſich verſuchen wird. c g 


F. z. G 18. L. ö. R. LI ff. 


Todes Anzei Abe 

Nach langen Leiden entſchlief heute Abend 11 Uhr un⸗ 
ſer theurer Gatte, Vater ꝛc., der hieſige Kaufmann Bar⸗ 
tholomaͤus Kapuscinsky, zu einem beſſern Leben. Wir 
widmen dieſe Anzeige allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, und bitten um ſtille Theilnahme. * 

Oppeln, den 13. Januar 1833. 1 
Er — Die Hinterbliebenen. 


PPP 
Anzeige für ara one Frauenzimmer und deren 
—Angehoͤrlgen. 


gen. 3 
Wen ein Junges Frauenzimmer geneigt und geeignet! 
iſt, ihr und, eines jungen Mannes Lebensglück zu gruͤn⸗ 3 
den in dem fie dieſem ihre Hand reicht, fo Bietet Ihr das 
Schickſal hier eine Gelegenheit da zu dar, Der jung! 
Man hat eine anſtaͤndige Nahrung alhier und iſt ganz 3 
gr ein gebildetes Frauenzimmer geſchaffen, ein ſolches, 5 
ungfrau, oder Wittwe, ſchwiſ en 18 bis 23 Jahren 3 
ſucht er, nicht blendende Schoͤnheit, aber Tugendhaft 
und Sinn fuͤr ſtilles eheliches Gluͤck. Reichtum iſt 
nicht Bedinug, wohl aber der Beſitz eines Vermoͤgens 
(wen auch nicht bedeuͤtent) Damen die dieſen wahrhaft 
ehrenvollen Antrag beruͤckſichtigen, werden gebeten, ſich 7 
dem jungen anne, welchen Beſcheidenheit dieſen 
Weg betreten Läft, über ihre Verhaͤltniſſe mit vollem 5 
Vertrauen, offen und Ausführlich mit zutheilen und 7 
4 dieſe Mittheilung unter der Aufſchruͤft X Y Z an der 
Neuen Breslauer Zeitungs Expediton porto frei gelan⸗ 5 
gen zulaſſen. ’ n 
ER EEE TE RER N e 
Um nahere Auskunft wird A. B. C. 
| gebeten. 3 


Nee LU GELTEN 


Breslauer Künstler- Verein. 
Donnerstag, 17. Abends 6 Uhr, wird Maler Herr- 
mann seine kunstgeschichtlichen Vorlesungen fort- 
setzen. ER 


SS — 
Eine wohllöbliche Armen ⸗ Direktion war fo — „ uns 
von der we se am letztern Sylveſter = durch 
die Guͤte der loͤ 


lichen Theater⸗Direktion Pi Beſten der Ar⸗ 

men ſtattgefundnen Vorſtellung, 18 Rtlr. für iſraelitiſche 

Armen, zufallen zu laſſen, wofür wir recht herzlich danken. 
Breslau, den 15. Jan. 1833. F 


Die Vorſteher der ifraelit. Armenpflege. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Anzeige. 
Nachdem die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 5 D. in Gotha 
mit ‚Anfang dieſes Jahres über n er und 7 Mil⸗ 
lionen Thaler Verſicherungs⸗Summe zahlt, ſollen die 55 
47515 Thaler gezahlten Antritts⸗Gelder an ſaͤmmtliche bi 
Ende 1831 beigetretene Intereſſenten nebſt 3 Prozent Zin⸗ 
fen für das Jahr 1832 zuruͤckgezahlt werden, und ich er⸗ 
ſuche demnach ſowohl Erden wales als ausgeſchiedene heil⸗ 
nehmer, ſo wie die Erben aller bis jetzt verſtorbenen Ver⸗ 
ſicherten, hier und auswärts, ihre in Handen 88 
trittsgeldſcheine, mit Quittung des legitimirten Beſitzers ver ⸗ 
fehen, bei mir gegen baar Geld zu realiſiren. 5 
Breslau, den 16. Jan. 1833. 
Joſeph Hoffmann. 
j Er Nicolai⸗Straße Nr. 9. 
Anträge geſunder Perſonen, welche bei dieſer Anſtalt 
aufgenommen zu werden wuͤnſchen, werden außer mir, noch 
portofrei beſorgt, durch 2 N 
die Herren G. 52 Kuhnrath in Brieg, 
C. W. 5 75 in Oels, 5 
Ziebig u. Comp. in Waldenburg, 
„L. Schwiertſchena in Ratibor, 
W. Jaͤckel in Neiffe, . ,; 
Rathmann Wache in Frankenſtein, 
Apotheker Foͤrſter in Liſſa, 
T. F. J. Muſenberg in Oſtrowe. 


Des Breslauer Kinderfreundes 
gte Nummer wird von heute Nachmittag 3 Uhr an bei 
Unterzeichneten ausgegeben. 
Inhalt: Lohn der Ungeduld. — Menageriebeſuch. — 
Die Weisheit im Examen. Zar 3 be 
6 Der Praͤnumerations⸗Preis für das Quartal dieſer 
Wochenſchrift beträgt nur m v dieſelbe durch alle 
wohlloͤbl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen zu beziehen iſt. 
n Aug. Schulz und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 57 in den 3 Karpfen. 
Uitterariſche Anzeige. 
Mein Monatsblatt de Januar (von Büch 


J f — 
zu herabgeſetzten Preiſen), welches ſich dießmal durch eine 
bah! der beſten deutſchen klaſſiſchen — — 
wird an Buͤcher⸗Liebhaber gratis für mich vertheilt von 
Verlagsbuchhandlung d. Hern. Graß, Barth und Comp. 


zu Breslau. x 
H. Kronecker in Gegnitz, 


Spohr’s grolse Violinschule. 
Genanntes Werk ist nun beinahe zur. Versendung 
bereit. Da sogleich nach Erscheinen derselben der sehr 
bedeutend erhöhte Ladenpreis eintritt, so bittet die 
unterzeichnete Handlung Alle, welche noch gesonnen 
sind, darauf zu unterzeichnen, um baldige Anzeige. 


G. Förster, 


Buch- und Musikhandlung. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiede-Straße Nr. 1 
i 5 . Voltaire, e Wee ger 
800 cen ungebunden 100 Ntlr. vollftändig g. neu und 
55 — en für 80 Rtlr. Bibliotheque portative du 
25 95 im elend die vor lichſten franz. Autoren, 42 Bde. 
ein 1 eg. Frbd. mit Go oſchnitt und in ſchoͤnem Futteral, 
mit Kpftn. fz euere, de Moliere, vollſtaͤndig in 4 Bdn., 
Nor 8 n. für 2 Rtlr. Histoire de Napoleon Par M. de 
gr 7 5 12 Bde. Lpz. 1828. Lpr. 234 Rtlr. für 1% Rtlr. 
ar accolta delle edutine antiche e moderne detta 
— Rene er . W 2 mit 208 10 f 

2 1 1 , i iger Nr. 18 i 
gratis baſelbſt su 15 — terariſcher Anzeig | | i 


— 1 4 * 


Urkundensammlung 
zur Geschichte des Ursprungs 
son = der Städte 


L 2 .. — 7 An? d f 8 

der Einführung u. Verbreitung Deut- 

scher Kolonisten und Rechte in Schle- 
sien und der Ober-Lausitz, 


von 
2: Gustav Adolf Tzschoppe, 
Bet: Preufs. Geheimer Ober-Re ierungs- und vor- 
ragender Rath im Ministerium des Fonigl. Hauses und 
für die eee 


un 
p Gustav Adolf Stenzel, 
rofessor der Geschichte an der Universität zu Breslau 
und Archivar des Königl. Schles. Provinzial-Archivs. 


Hamburg, verlegt von Friedrich Perthes, und ge- 
druckt bei Grafe, Barth und Comp. in e 


XVI. S. und 656 S. in gr. 4. — Preis 6 Rthlr. 
— 


ö Von vorstehendem ausgezeichneten Werke, dessen 

Mich Ren resp. Gerichtsämtern (vergl, Amtsblatt 
Ken Kon egierung zu Breslau, Jahrg. 1838 Nr. 1 u. 2) 
der Vent rts Hen den wurde, sind Exemplare in 

zu Brea buchhandlung von Gra Is, 0 
. erhalten orräthig, und für obgedachten Preis zu 
ser v rdaslpet wird ein ausführlicher Prospektus die- 
Kunden- Sammlung“ gratis ausgegeben. 
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ar th u. Comp. 


Concert- Anzeige. 
Donnerstag den 17. Januar findet das II. Abon- 
F nement-Concert des Musik-Vereins der Studiren- 
den im Musiksaale der Universität statt. 
I. Theil: 1) Ouverture zur grolsen Oper 
& „Olympia“ vom Ritter Spontini. ett ır 
Chor (Chor der Räuber) aus der Oper „die Räu- 
berbraut“ von Ferd. Ries. 3) Introduction und 
Variationen für Clarinette von Bärmann, vorgetra- 
gen von Herrn Wolf. 4) Vierstimmige Gesänge: 
a) Die Liebesboten, b) Küssen und Weinen, von 
Uhland uud Otto. II. Theil. 1) Ouverture in 


7 < 
. * 2 zt 21 » 
C moll zum Schauspiel „Fridolin“ von W. Klin- | 


) Duett mit 


enberg. 2) Doppel-Concertino für Flöten von 
ramer, vorgetragen von Hrn. Gohl und einem 
Vereinsmitgliede, Herrn Stud. jur. Tschidel. 3) 
Vierstimmige Gesänge: a) Mein Hannchen, von 
Ed. Tauwitz, b) der Zopf von Hesselbach. 4) 
Finale des 2ten Acts aus Cherubinis Wasserträger, 
@ für Solostimmen und Männerchor. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart, 
@ und ä 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 
Einlals um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 
Breslau, den 14. Januar 1833. 
Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


ÜREREERT RE RER RER ¹. EEE ]. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber die künftigen Kaufgelder des im Breslauſchen Kreiſe 
gelegenen, der verwittweten Frau Prinzeß Biron von Eure 
and, gebornen Gräfin von Maltzan gehörigen Ritterguts 
Stabelwitz, iſt heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kaufe 
177 ſteht am 26ſten Marz 1833 Vormittags um 10 
hr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn v. Merkel II. im Partbeienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Londes⸗Gerichts. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 


Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen 


und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gem den 
Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


Der hier vakant gewordene evangeliſche Schulrektor⸗Poſten 
ſoll von Oſtern d. $ ab anderweitſg beſetzt werden. 
Candidaten der Theologie, welche geneigt ſind, die Erthei⸗ 
lung dieſes Amtes mit 200 Rthlr. fixirken Gehalt, freier Woh⸗ 
nung und Doll, nachſuchen zu wollen, und dabei nachweifen, 
die hierzu erforderliche Prufung beftanden zu haben oder beſte⸗ 
en zu wollen, koͤnnen ſich in portofreien Briefen oder perfüns 
ich den 28. Januar, 11. Februar und 11. Maͤrz d. J 
vor uns melden. a J 
Muͤnſterberg, den 10. Januar 1833. 
Der a 
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Wichtige literariſche Anzeige. 


> In der Buch- und Kunſthandlung von Guſtav Georg Lange in Darmſtadt erſcheinen in dem Laufe 
dieſes und des Ha Jahres die erſten Lieferungen von folgenden für ganz Deutſchland wichtigen Nationalwerken:, 
1) Original- Anſichten der vornehmſten Staͤdte in Deutſchland, ihrer wichtigſten Dome, Kirchen 
und ſonſtigen Baudenkmaͤler alter und neuer Zeit, nach der Natur aufgenommen von Ludwig Lange, 
Architekt und Zeichner, in Stahl geſtochen von Ernſt Rauch, Kupferſtecher, im Verein mit Karl Rauch und 
andern deutſchen Kuͤnſtlern, mit einer artiſtiſch⸗topographiſchen Beſchreibung begleitet, von Dr. Georg Lange. 
2) Geſchichte der vornehmſten Staͤdte in Deutſchland, im Verein mit mehreren deutſchen Gelehrten heraus⸗ 
gegeben von Dr. Georg Lange. 3 : 

„Man ſubſcribirt zunzchſt nur für die erfte Folge, zu dem unten angegebenen beiſpiellos wohlfei: 

len Preiſe. Die erſte Folge wird enthalten: ö 
4 A. Städte: und Dom⸗Anſichten. ; 

J. Heft. Frankfurt am Main. II. Heft. Würzburg. III. Heft. Bamberg. IV. Heft. a) Nürnberg. 
V. Heft. b) Nürnberg. (Fortſetzung.) II. Heft. Der Kölner und Ulmer Dom. VII. Heft. Hegensburg. 
VIII. Heft. Augsburg. IX. Heft. Münden. X. Heft, Landshut. XI. Heft. Paſſau. XII. Heft. Der 
Regensburger Dom und die St. Stephanskirche in Wien. dere 

Ein jedes dieſer Hefte, welche in moͤglichſt kurzen Zwiſchenraͤumen (etwa von 2 zu 2 Monaten) auf einander 
folgen ſollen, wird rs bei Abtieferuug_deffelben mit 8 Gr. oder 36 Kr. bezahlt. . 

Das J. Heft (vier der ſchoͤnſten und inhaltreichſten Anſichten der Stadt Frankfurt a. M. nebſt 
der vollſtaͤndigen und anſchaulichen Beſchreibung derſelben, enthaltend,) iſt bereits erſchienen, und in 
Breslau in der e Joſef Max und Komp., fo wie in allen andern guten Buch: und Kunſthandlungen 
des In und Auslandes zu haben. Es ſollen dieſem Iſten Hefte, welches nach dem Urtheil aller Kenner unver⸗ 

leichlich ſchoͤn ausgefallen, die nachfolgenden Hefte, was die größte Korrektheit und wa rhaft kuͤnſtleri⸗ 
che Anlage der Zeichnung, fo wie, was die vollendete Gediegenheit des Stahlſtichs betrifft, keineswegs nach⸗ 


ſtehen, ſondern daſſelbe vielmehr moͤglichſt übertreffen. 

. — B. Stud e mei 927730 

. Heft. Geſchichte der Städte Frankfurt a. M., Würzburg, Bamberg, Nurnberg. 

II. Heft. Geſchichte der Stibfe Regensburg Augsbus ‚ Munchen, andshut, fen N 

Ein jedes dieſer Hefte von etwa 20 Bogen in Groß⸗Oktab, auf gutem weißen Druckpapier mit ſchoͤnen neuen 
Lettern gedruckt, koſtet 10 Gr. oder 45 Kr. Das J. Heft erſcheint um die Mitte des J. 1833, das II. um die Mitte 
des J. 1834 und fo fort. Die Bezahlung findet auch hier jedesmal erſt bei Ablieferung eines jeden einzelnen Heftes ſtatt. 

Die Herausgeber hoffen mit feſter Zuverſicht, daß bei der allgemeinen Begeiſterung, welche gegenwaͤrtig die 
ganze deutſche Nation für alle aus dem großartigen Geifte unſerer Zeit hervorgehenden Unternehmungen erfüllt, dieſe 
em deutſchen Vaterlande gewiß gun großen Zierde gere chenden Nationalwerke durch e e namentlich durch 

alle deutſchen Städte, die befie Aufnahme finden werden. Für fie, fuͤr ihre dauernde Verherrlichung find ja diefe Na⸗ 
tionalwerke beſtimmt! Wenn die Original⸗Anſichten die ganze Pracht unſerer Staͤdte an öffentlichen Monumenten 
jeder Art der ſtaunenden Bewunderung unſerer deutſchen Stammgenoſſen enthüllen, wenn fie ihnen in das Gedaͤchtni 
zuruͤckrufen follen, daß im deutſchen Vaterlande — ſtatt Einer Alles in ihren Buſen verſchlingenden Hauptſtadt — fi 
eine mächtige und blühende Stadt an die andere anreiht, jo ſoll die allgemeine Geſchichte derſelben, in einer 18 fte 
und u auch das groͤßere Publikum anſprechenden Form darſtellen, unter welchen Verhaͤltniſſen fie das, was fie jego 
ſind, aumählig geworden, welches die Urſachen ihres Enkſtehens, Blühens, theilweiſen Verfalls und Wiederaufbluͤhens find. 

Welch erhabene Aufgabe fur den Künftler, wie für den Geſchich ſchreiber, die altehrwuͤrdigen Staͤdte unſeres 
Vaterlandes, durch innere und aͤußere Wirkſamkeit in ace und ſpaͤterer Zeit ſo bedeutungsvoll, au dem Dunkel bis⸗ 
heriger Vergeſſenheit mit neuem Glanze, wie in einem echtdeutſchen Pantheon, hervortreten zu laſſen! Welche An⸗ 
regung für den nationalen Kunſtſinn, die herrlichſten deutſchen Baudenkmäler, vor allem aber die aus 55 netſten deut⸗ 
ſchen Dome und Kirchen in ihrer eigenthuͤmlichen Pracht und Majeftät der Reihe nad) ae zu ſehen! Welche Er⸗ 
hebung des deutſchen Gemeinſinns, 8 trotz dem Mangel eines großen einheitlichen Reichs und einer allgemeinen Reichs⸗ 
hauptſtadt, in den vielen herrrlichen Städten des a d Vaterlandes, dieſen Mittelpunkten der Freiheit und Auf⸗ 
klaͤrung, des Reichthums und der materiellen Krafk, groß und maͤchtig zu fühlen! _ . 8 
Daß dieſe in beiden obengenannten Werken zu loͤſende herrliche ufgabe brüderlich vereinter Kraft 
nicht unerkeichbar bleiben wird, dafür bürgt zunächft der ernſte und feſte Entſchluß der oben genannten, in ihrem Fa 
laͤngſt meiſterhaft bewährten n dieſem echt vaterlaͤndiſchen Unternehmen ihre dee Kraft zu widmen, dafür 
buͤrgen ferner die Namen folgender allgemein Wee bone an elehrten, welche ſic leßen in Baus auf die 
Staͤdtegeſchichte, theils als Förderer, theils als Mlitarbeiter an den Herausgeber anzuschließen bereit erklart haben: 
Dr. Böhmer in Frankfurt a. M., Dr. Scharold in Würzburg, Dr. | fi er in Tübingen, K. Sage in Buͤrg bei 
geubronn, Deftreicher, Hohn und Heller in Bamberg, Lochner und Mayer in Nürnberg, Staudenraus in 

andshut, Beyſchlag, von Staifer und Wagenſeil in Augsburg. be 


D 8 g 
A e 1082 Guſtav Georg Lange, Buch- und Kunſthaͤndler. 
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„Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das vor dem Nicolai⸗Thore Ne. 80 bes vpothekenbuchs 
FR Grundſtüͤck, dem Erbfaß Gottlieb Pe rig, aus 


er⸗Parzell'n beſtehend, foll ege dernothwendigen Sub: 
haſtation erkauft en 8 ie getan are vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 1050 Rtlr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 38 980 Rtlr. und nach dem 
Durchſchnitiswerthe 1015 R. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
ee am 15. ren Hai 8 
or dem Herrn Ober Landes: Gerichts⸗Aſſeffor LTuͤh e im 
Partbeienzimmer Nr. 1 des Koͤnigl. en 5 - 
Zahlungs. und befigfähige Kaufluftige werden hierd urch auf⸗ 
bee in 7 5 Termine zu erfcheinen, ihre Gebote zum 
den Welt und Benennen gewaͤrtigen, daß der Juſchlag an 
lage ar — e en, wenn keine geſetzlichen Anftände 
ie gerichtliche Ta . 
täte eingeſchen 9 5 5 kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
reslau, den 6. Novbr. 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


11 Uhr, 


Steckbrief. 3 
Der des Raubes und mehrerer gewaltſamer ce ans 
geſchuldigte, ehemalige Häusler e 55 Geſellſchaft des 
gleichfalls des Diebſtahls verdächtigen Inliegers Gerlach, 
geſtern Abend aus hieſiger Frohnveſte entwichen. Wir erſuchen 
Ale reſp. Militair⸗ und Eloil⸗Behoͤrden ganz ergebenſt auf die 
Entflohenen zu vigiliren ie im Betretungsfacl zu arretiren, und 
f en Exſtattung der Transportkoſten hieher abzuliefern. Wir 
ſind zu aͤhnlichen Gegendienſten ſtets gern bereit. 
Sing" En un fie dee se 9 
Rs = um adt« Gericht, als Inqui 
Loͤwenberger eier. e 


„„ Signalement des Pfohl. 

Familienname, Pfohl; Vorname Lohan Gottlobz 
Geburtsort, Hockenau; Aufenthaltsort, Hockenau; Religion, 
evangeliſch; Alter, 30 Jahr; Größe, 5 Zoll; Haare, dun⸗ 
elbräune; Stirn, erhoͤht; Augenbraunen, blond; Augen, 
grau; Naſe, gewoͤhnlich; Mund, Heinz Bart, braun; Zähne, 
gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich; Naben arbe, 
geſund; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; befon ere Kenn⸗ 
zeichen, keine. — Bekleidung: Eine warze Sammtmuͤtze 
mit ledernem Schirm, eine kurze Tuchlacke mit einem blauen 
Sammtſtreifen unten. beſezt, graue Tuchhoſen und dergl. 
Weſte, und zweinäthige Halbſtiefeln. 3 

„ Signalement des Gerlach. 
5 Familiennames Gerlachz Vorname, Johann; Ges 
urtsort, Große Hartmannsdorf; Aufenthaltsort, Groß: 

ömannsdor 5 Religion, evangeliſch; Alter, 22 Jahr; 
roͤße, 4 Zoll 2 Strich; Haare, ſchwarzbraun; Stirn, er⸗ 
I ugenbraunen, blond; Augen, grau; Nafe, gewoͤhn⸗ 
An Mund, gewöhnlich; Bart, röthiih; Zähne, gefund; 
fand Get ſichtsbildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, ges 
eiche aſtalt⸗ ſchlank; Sprache, uch; befondere Kenn⸗ 
EG AN der re ten, Hard ie It been Finger fteif. — 
Arad, ede Je ghoſen dein cg Helen und 
warzache enghoſen, zweinaͤthi 

ögeffreifte PH 


Bekanntmachung. 

Um dem, durch Unbefugte, in der Umgebung von Breslau 
und Oels verbreiteten Gerüchte, als befanden ſich in hieſiger 
Oberfoͤrſterei keine trockenen e mehr, zu be⸗ 
gegnen, benachrichtige ich das holzbeduͤrftige Publikum, 
wie circa: 

1) In dem Schuß: Revier Deutſch⸗ Hammer: 
10 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
400 dergleichen Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 2Rtlr. 
und 50 = = Aftholz, die Kl. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
2) In dem Schutz⸗Revier Lahſe: 2 
30 Klaftern Fetzen Fedde die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
23 dito Kiefern⸗Leib 99 die Kl. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
und 6 dito Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


3) In dem Schutz-Revier Pechofen: 

400 Klaftern Buchen⸗Leibholz, d. Kl. 2Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 

60 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 18 Sgr. 

170 Schock Ber eichen Ruikig von gefpaltenen Stangen 

und Aeſten, das Schock 19 Sgr. 6 a er 

106 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 

110 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 

10 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 28 Sgr. ö Pf. 

10 dito en Aſtheh, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 
und 6 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

4) In dem Schutz: Revier Burdey !; 

1 Klafter Buchen⸗Leibholz, die Kl. 2 Ntlr. 18 Sgr. 

20 dito Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 23 Sgr. 

45 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

4 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 28 Sgk. 

63 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

7 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. 

4 dito dergleichen Alle die Kl. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 

13% Klaft. Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 1Rtlr. 19 Sgr. 0 Pf. 
und 61 ½ dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 

5) In dem Schuß: Revier Kleingraben: a 

21 Klaftern eng die Kl. 5 etlr. 27 Sgr. 

26 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Ps 

5 dito Buchen⸗Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

36 % dito bergen die Kl. 2 Rtlr. 3 yo 
und 15 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr.7 Sgr. 6 Pf. 
endlich: 

6) In dem Shug- Revier Schawoine: 
und zwar auf dem, unmittelbar an der großen Breslau⸗ 
Militſcher Straße, nur 4Meilen von Breslau gelegenem 
Waldhofe Grochowe: 5 

100 Klaftern Buchen Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 25 Sgr. 

100 dito Suden deibhol die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

400 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 5 Sgr. 

24 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 

400 dito Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 
vorhanden und von dem betreffenden Koͤniglichen Forſtbeam⸗ 
ten, gegen Erlegung obiger Preiſe kuͤnftig zu erlangen ſind. 

Saͤmmtliche Hoͤlzer ſind Ein bis Zwei Jahr alt, mithin 
völli auögefrodnet, dabei ſtarkklobig und nach den vorge⸗ 
ſchriebenen Maaßen ſehr reichlich voll und gut geſetzt. 

Forſthaus Kuhbruͤcke, den 13. Januar 1883. 


Königliche Ober⸗Foͤrſter, 
N Sachs F 


Auktion Anzeige. 5 
Montag den 28. Januar d. J. Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr und die folgenden Nachmittage wird der Nachlaß der ver⸗ 
orbenen Landrentmeifter Wachler, gebornen von Klo⸗ 
buczinsky, beſtehend in Juwelen, Silberzeug, Porzellan, 
Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Klei⸗ 
dern, Kupferſtichen und Büchern, im Auktions⸗Zimmer des 
roͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hieſelbſt, gegen ſoſortige 
Zahlüng öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 15ten Januar 1833. 


Behnif a 5 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretaͤr. v. 0. 


Bek eng: 
Die bevorſtehende Theilung des N der am 27ſten 
Dezember 1831 verſtorbenen Frau Maria Roſina verwitt⸗ 
weten von Foͤrſter, ge Lange auf Kurtwitz, mache 
ich, als Exekutor des Teſtaments derſelben, hiermit in Folge 
— 17, Thl. I. des Allgem. Land⸗Rechts, öffentlich 

bekannt. 
Muͤnſterberg, den 7. Januar 1833. 

v. Wentzky. 
Bleich-Beſorgung. 

Wie alljährlich, uͤbernehme ich auch in dieſem Jahre 
Leimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirn zur Beſor⸗ 
ung der Bleiche, liefere ſolche in der moͤglichſt Fürzes 
en Zeit und unter billigſter Koſten⸗Berechnung wieder ab, 
und empfehle mich. für dieſes Geſchaͤft einem geehrten Pu⸗ 
blico beſtens, unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. Zur Befoͤrderung 
an mich und Ruͤcklieferung der Bleichſachen ſind von jetzt 


an bereit: - 1 
in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


anntmad 


Brieg „G. H. Kuhnräth, 
Oels „C. W. Müller, 
Wohlau „B. G. Hoffmann, 

» Bernftadt A. E. Seeliger, 

= Namslau „C. B. Haͤrtel, 
Oppeln : 2. E. Schliewa, 
⸗Guhrau „ Carl Ludw. Schmaͤck, 
„Winzig „E. Bierend, 
Steinau a. d. O. 8. Warmuth, 
⸗Polkwitz „C. A. Jonemann, 


welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen wei⸗ 
25 gegen deren Ruͤckgabe und Erſtattung der Bleich-Ko⸗ 

en die Auslieferung ſ. Z. wieder erfolgt. 

Hirſchberg, im Januar 1833. 2 
F. W. Beer. 

Unter Beftätigung obiger Anzeige bin ich zu Annahme 
von Bleichſachen jeder Art bereit und empfehle mich dazu 
ergebenſt. f h Ferd. Scholtz, 

? 0 in Breslau, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


— — —— — — — — — 
Zur 5. Klaſſe 66. Lotterie iſt das J. Gewinnloos Nr. 64009, 
Littr. A., verloren gegangen, 9 deſſen Ankauf ich hiermit 
Jedermann warne, da der diesf lige Gewinn nur dem in 
meinem Buche eingetragenen rechtmaͤßigen Inhaber ausge⸗ 
zahlt werden wird. 2 5 
Neumarkt, den 15. Januar 1833. x 
Aug. Wirſieg, Lotterie-Untereinnehmer. 


von beiden geftreiften Hyaͤnen, der gefleckten 


7 


Menagerie⸗ Anzeige. 

Heute, Mittwoch den 16. Januar 1833, Punkt 5 
Uhr Abends, große Hauptfuͤtterung und merkwuͤrdige 
Abrichtung der reißendſten Thiere, nachdem ſolche in 
48 Stunden keine Nahrung bekommen haben. 


— ä (( 

Da ich vernommen habe, daß mehre Liebhaber meiner 
ee daß es abſichtlich ſey, daß die Ar⸗ 
richtung der reißendſten Thiere ſtets nach der Fütterung 
ſtatt finde, fo habe ich zur Widerlegung deffelben 
geſtern und heute den großen reißenden Thieren keine Nah⸗ 
kung reichen laſſen, und Herr Anton van Aken wird heute 
Abend Punkt 5 Abr vor der Fuͤtterung die Ehre haben, 
die merkwuͤrdige Abrichtung mit dem großen Königs biegen, 
pane u 

Leoparden de., nachdem dieſe blutdürſtigen Thiere in 48 
Stunden keine Nahrung erhalten haben, zu zeigen, und dio⸗ 
ſelben werden, ſo wie man es nur von einem gewoͤhnlichen 
A erwarten kann, ſich ganz nach dem Befehle und 

illen ihres aste und nachdem er ihre 

Nahrung erhalten. ne ſo merkwuͤrdige A 
mit geſuchten Worten auszuſchmuͤcken, würden den Mut 

ſowohl, als auch die Natur nur beleidigen koͤnnen; ich über- 

laſſe es daher dem Urtheil derjenigen, die meine Menagerie 

mit ihrem Beſuch beehren und ſich uͤberzeugen. 

Wilhelm van Aken, 

Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


echgniſches Casperle-Theater im blauen Hirſch— 
85 e 16ten und a ag den, 5 7 Sk 
Mitternachtsſtunde“, Geſchichte der Vorzeit in 3 Aufzlggen. 
um Schluß Ballet. — Mittwoch und Donnerſtag zum 
legtenmale transparente Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
0 Karl Eberle. 


‚00 Im Laufe dieſer Woche wird int Lokale der vaterlän- 
bifehen Geſellſchaft. hieſelbſt der Carton des Malers Müde: 
Sie müthigung der Mailänder durch Kaiſer 

riedrich Barbaroſſa⸗ oͤffentlich ausgeſtellt werden. 


A Saamen, : e e 2 

n meiner Anzei ifage diefer Zeitung Nr. 12, fi 

nachſehende Sorten ben geblieben: en 
Kopfkohl mit ſchlichten Blättern, 


ne r oth 
ertra frichen kleinen weißen Yorker, 2Y, Sgr.; frühen großen 
Fe S. 2 Sgr.; mittelfruhen platten RE bo 11 
fete ee keen gehe e e 17, Ca mit 
Beeren blufrotben, 2 05 1% Sgr.; ſpaͤten großen 
Kopfkohl mit krauſen Blättern, 

Savoyerkohl, oder Wing N 0 
i ürſing, extra frühen niedrig krauſen gel⸗ 
alte art era eigen een grünt 2, Oer; 
fi hen gruͤnen Ulmer, 2% Sgr.) großen gelben ſpäten herz» 
ormigen, 2 Sgr.; großen grünen fpäten Winter, 1 Sgr.; 

erden fpaten gelben Blumenthaler, 2 ½¼ Sgr. f 

bei etallen nach Lothen angegebenen Gemuͤſe⸗Saamen werden 
8 m eltellungen nach Pfunden die Preiſe billiger geftellt. Bei 
eſtellung unter / Pfd. wird der angeſetzte Loth⸗Preis notirt. 
Ber Esparſette, das Pfd. 8 Sgr.; Lu⸗ 


zern, das Pfd r. 
C. Chr. Monhaupt. 


Das in dem Haufe Nr. 259 am Ri eee 
ßen⸗cke ſehr 1 bat 259 am Ringe und Louiſen⸗Stra⸗ 
Weed n dern 0 
zaren⸗Locale zu vermiethen und auf den 2. 
* Solide Pacht verſpricht der Eigenen 225 
8. 8ra ufe 


Gleiwitzer eiſernes beſtes emaillirtes Koch- und 
Bratgeſchirr, erhielten ſo eben und n 


wohlfeil: N 
Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


F 

Es werden nicht nur alle Beſtellungen, fon 2 
dern auch alle Reparaturen an Metallgegenſtän⸗ 

en bei mir angenommen. Auch iſt gut email⸗ 
Urtes eiſernes Kochgeſchirr, ſo wie alle andere 
Stahl- und Eiſenwaaren nach Fabrik⸗Preiſen 2 
on kommen in de 
Metall⸗Waaren⸗ Handlung und Fabrik 


des F. Weck u. Comp. 


p Nr. 62. 5 


111 


& unter ½ Etnr.): 


— 


Anerbieten. 

Zur Handlung ſowohl en gros als en detail können 
wir einige ſehr brauchbare Lehrlinge beſtens empfehlen 
und nachweiſen. . 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Cigarren ⸗ Offerte. 
Feine parfuͤmirte, 
leichte Bremer, 
elbe Woodville, 
It Cabannas, 
anafter und Amarilloss, 
auch Hamburger Cigarren mit Seide gebunden, 5 
und amerikaniſchen, duͤnn geſponnenen aromatiſchen Ca⸗ 
naſter, empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen: die Cigarren⸗ 
Fabrik, Oder⸗Straße im gruͤnen Bergel. 


2 Mehre offene Stellen 
für Pharmaceuten, koͤnnen gleich nachgewieſen werden durch 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
f Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im gruͤnen Kranz. 


? Anzeige. g 
3 In der Weinhandlung, Blücherplatz Nr. 18, wird fort⸗ 
während taͤglich Mittags und Abends & la Carte geſpeiſt, 
und prompte Bedienung mit ſchmackhaft zubereiteten Spei⸗ 

ſen und gepruͤften guten reinen Weinen zugeſichert. 

Wagen⸗ Anzeige. 
Mehre Arten neuer Staatswagen, zweifisig, wie auch 
vierſitzig, darunter ein ſchon gebrauchter, ſtehen zum Verkauf: 

bei dem Wagenbauer Lincke, 

wohnhaft Hummerei Nr. 41. 


c en e N 

Alle Diejenigen, welche von dem zu Matzkirch verſtorbenen 

Pfarrer Greiff, jetzt deſſen Erben, Etwas zu fordern haben, 

werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche em Stadtrichter 

Wodicezka zu Bauerwis u uns weil ſie ſich ſonſt an 

jeden Erben nur nach Verhaͤltni feines Erbtheils halten koͤnnen. 
Bauerwitz, den 8. Januar 1833. 


SODLLOLDSLEVLOSEOVLELTLILLDLLD 
Weizen-Mept 


J beſter Qualität erhielt in Kommiſſion zum baldigen — 
Verkauf, und empfiehlt ſolches billigſt (jedoch nicht 


- 


d 
S 


Salomon Simmel jun, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


TEODPDPLELPLELDLTDTDFLLADPIES 


5 ar: Sein = Billardbälle, 1 
n ſehr großer Ausw d zu herabgeſetzten Preilen, empfiehlt 
2 4 "> an hen Drechsler + der Ohlauer-Straße: 
— Dr im Gewölbe zum blauen Strauß, dem Rautenktanz; 
grade uber. a 


® 
D 
® 
® 


— 


a Off 
Es ſucht eine Herrſchaft auf dem Lande, 2¼ Melle von 


Schnelle Reife-Gelegenheit nach Berlin, iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt und Schuͤhbruͤcke⸗Ecke, Nr. 1. 

Ein ſehr eleganter Kryſtall⸗Kronleuchter au 12, Lichtern, 
durchaus mit vergoldeter Bronce geſchmackvoll verziert, wel⸗ 
cher in jedem Lokal als wahre Zierde dient, iſt billig zu 
verkaufen, und zu erfragen bei 

Mathias Cohn, 
goldene Radegaſſe Nr. 14. 

Eine Dreſſine i | 
wird bac zu kaufen geſucht; man bittet das Naͤhere unter 
5 a e A. O. verſtegelt in der Expedition diefer Zeitung 
abzugeben. 


; Wicken⸗ und Hanfkoͤrner 
werden billig verkauft: 2 N 
N Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


— Pfanntuden 
find füglich-in beſter Qualitat, das Stuck zu 9 Pf. und zu 
1 Sgr., zu haben: „Conditor Schenk. d 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 75. 
Friſche Hollſteiner Augern 
ſind zu bekommen bei Lud. Zettlitz, 
f Ohlauer⸗Siraße Nr. 10. 


Auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 40, iſt der dri te Stock zu 
en, beſtehend aus: 2 Stuben, 2 Alkoven, nebft 
übehoͤr. 


Zu vermiethen iſt Paradeplatz Nr. 2 die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in, 6 Zimmern, 2 Alkoven, 1 Entree, Stallung und 
Wagenplaͤtze, Te min Johanni a. o zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


; Zu vermiethen ift Term. Oſtern a. c. 

in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, im an Engel, der 1fte 
Stock, beftehend in 2 Stuben, einer Küche, Boden⸗ und Kel⸗ 
er⸗Gelaß. Joh. Val. Magirus. 


‚212 


beim Schaffner dafe 


auf dem Ringe in Nr. 27. 


iſt von Oſtern diese . ab 85 roh, fenerfeies Go⸗ 
wölbe im Hospital X 1. aaO, a das Nähere 
und Termin Sem. . 75 N ER biraro 
as Nähere 3 


e erſte Etage 
reppen hoch 
daſelbſt zu erfragen. 


A Zu vexrmiethen 

iſt Termin Oſtern der erſte Stock, 5 Stuben, 1 Alkove, Kü- 
en, Keller: und Boden⸗Gelaß, nebſt Stallung auf 4 Pferde 

und Wagenplatz. So auch 3 Stuben im dritten Stock nebſt 

allem dazu gehoͤrigen, auf der Weiden ⸗ Straße Nr. 29, zur 

Stadt Wien. Na 


Zu vermiethen und Oſtern zu der ene 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
erſten Stock, 7 bis 9 Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, zuſam⸗ 
men, auch getheilt; im zweiten Stock: 1 Stube, 1 Kabinet 
und Kuͤche. Das Nähere par terre, bei dem Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Rittm. a. Biela a. Kammel: 
witz. — Hr. Gut beſiger Puchelt a. Niſtrit. — Hr. Liestnaut 
Liehr a. Neiſſe — Hr. Doktor Holtzhauſen a. Rurland, — Hr. 
Kaufm. Schuſter o. Frankf. a. M. — Im goldn. Zepter: 
Hr. Oberamtm. Conrad a. Niklasdorf. — pr. Wirthſchaft⸗⸗ 


3 Bergen: Hr. Kreisdeputirter Seydel a. Kertſchüsg. — Hr. 
Inſpekter Lorenz a. F.ämıfhdorf. — r Kreis deputicter Feine 
tich a. Polkendorf — Im rothen Hauſe: Hr. Bürgermeister 
Dıätorius a. Hoyerewerd z. — Im weißen Storch! Hr. Hut⸗ 
tenfzktor Altmann a. Czarnswanz. — Die Kaufleste: Herr 
Sachs a. Jauer. Hr. Munk u. Or. Lublin a. Gr. Glogau. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſitzer Teichm nn a Zerſchen⸗ 
dorf — Im weißen Adler: Hr. Kaufm Vieb'g a. Rawicz. 
Die Gutebeſizer: Hr. Lachmann a. Oſſig. Hr. Hol beug a. Sr 
nowig. — Im Rautenkranz: Hr. Doktor Fo ſter a. Berlin. 

In Privat⸗Logis: Junkernffraße No 34 Dr. bandes⸗ 
ätefter v. Gaffren a. Knren. Humm e rei No. 3. br. Kaufm 
Ferrari u. Hr. Lie tn. Schmidt a. Zobten. — Dhlauerftrafe 
No. 23. Hr. Gutsbeſiger v. Wenzyk a Rzetniz. — Domſtrabe 
No 6. Hr. Landrath Graf v. Sedlnitzki a, Leobſchug. — Doms 
ſtraße No. 8. Hr. Lieutn. v. Heydebrand a. Brauflart, 
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Hoͤchſte Getreide » Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, G i 
erſte. er. 

Stadt. | MILE: weißer. gelber. LTE | f Haf 

Vom Rthtr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. ] Nthlr. Sgr. Pf. L Athlr. Sar. pf Nile. Sgr. Pr. 
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